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Beamtenbank in Stockung .
Sie schließt die Schalter . - Beamte ohne Gehalt .

Heute vormittag hat die Bank für Teutsch «
Beamte ihre Zahlungen eingestellt .

Die Nachricht von der plötzlichen Zahlungseinstellung kam dem

größten Teil der Bantkunden völlig unerwartet . Zahlreich « An -

g « st « l l t e und Beamte , die ihre Gehälter von ihren Dienst -
stellen direkt der Bank überweisen ließen , standen heute
früh� als sie Teilbeträge abholen wollten , vor verschlossenen Türen .
Die Erregung war ungeheuer und es kam zu turbulenten Szenen .
Die Polizei mußte schließlich eingreifen , um die Ruhe wieder her¬
zustellen . Besonders vor der Hauptkasse in der Wilhelm -
st r a ß e 4 6 und am Belle - Allionce - Platz hatten sich zahl -
reiche Beamte eingefunden , die ihrer Empörung in erregten Worten

Luft machten .
Wie wir hierzu erfahren , soll die Bank für Deutsche Beamte seit

einiger Zeit mit der Zentralbank in der Schügenstraße in Fusions -
Verhandlungen stehen . Diese Verhandlungen sollen sich gestern aber

zerschlagen haben , so daß sich die Direktion der Bank für Deutsche
Beamte gezwungen sah , die Zahlungen einzustellen

Auch von der Kriminalpolizei ist inzwischen eine Untersuchung
eingeleitet worden . Beamte der Dienststelle ? 2 des Polizei -
Präsidiums haben sofort die Ermittlungen aufgenommen .

*

Wie uns auf telephonischc Anfrage von der Direktion der
Bank niitgeteilt wird , soll die Schließung der Kasten lediglich dar -

auf zurückzuführen sein , daß ausstehende Gelder heute vormittag

plötzlich ziirüctgel ) ciltcn wurden . Dadurch ist gerade zu Ultimo eine

Zahlungsstockung eingetreten . Die Direktion hat die Bank -

leiter zusammenberufen und wird mit ihnen beraten . Die Direktion

ist sehr optimistisch und hosst bereits heule nachmittag die Kasten
wieder öffnen zu können . Weiter wird behauptet , daß für olle

Einzahlungen ausreichend « Sicherheit vorhanden wäre . Man wird

abwarten müssen , ob dieser Optimismus berechtigt ist .
Es muß als ein unerhörter Skandal bezeichnet werden , daß die

Laak , nachdem sie vom Staat und den Kommunalbehörden die

Gehälter für ihre ZNilglieder empfapgen hat . d i c

Schalter schließt und die ihr angeschlosteuen Beamten glattweg
aufs Trockene seht . Es muß dringend gefordert werden , daß diese »
rigorose Lorgehen der Bankverivallung unverzüglich seine Sühne
findet . Sofortiges Eingreifen der betreffenden Behörden muh im

Interesse der hunderte von geschädigten Existenzen gefordert werden .
Wir haben wiederholt vor den Geschäftspraktiken der Bank

für deutsche Beamte gewarnt , denn schon seit zwei Zahren war

mancherlei in die Oessenllichkeil durchgesickert , was die Geschäfts -

polittk der Verwaltung in merkwürdigem Lichte erscheinen ließ .
»

Offiziös wird darauf hingewiesen , daß die Beamlenverbände mit

dieser Bank nicht in Verbindung stehen , weder der Deutsche Beamten -

bmrd nach der Deutsche Beamtenwirtschaflsbund und der Revisions -
verband der Beamtengenostenschaften . Die Bank für deutsche Be - .

amte arbeitete vielmehr auf privater g e n o s s e n s ch as t i i ch e r

Grundlage , Beamte gehören ihrer Leitung nur als Einzel -

pevfonen an . Das Stammkapital der Bank beträgt etwa 600 000 M. ,
die Haftsumme etwa 5 bis 6 Millionen .

Die Hugenberg - Pleite .
Immer noch kein endgültiges Nesu ' . iat .

Das endgültige Ergebnis des Hugenbcrgschen Jnfla -

tionsbegehrens steht immer « och nicht fest . Heute mittag

lagen aus Qrte « und Kreise » mit 2SS87 94S Stimm¬

berechtigten 2 311458 Eintragungen vor . Der Durch -

schnittsatz ist 8 . 99 Proz .

Böß in Bremen .
Don Bürgermeister Scholh empfangen . — Abends in Berlin .

Bremen . 31 . Oktober .

Der Schnelldampfer „ Bremen " mit Oberbürgermeister Böß an
Bord traf am Donnerstag vormittag um 9. 40 Uhr aus der Reede
von Bremerhaven ein und machte um 10 . 45 Uhr am Eolymbus -
ko i fest . Räch der Ankunft des Schiffes begab sich Bürgermeister
Scholh an Bord , um den Oberbürgermeister zu begrüßen .
Böß traf etwa gegen 13 Uhr in Bremen ein und will sofort seine
Reise noch Berlin fortsehen , wo er gegen 19 Uhr erwartet werde »
lau » .

Ziockefeller kaufte
Abwartsbewegung gestoppt ,

Rem Jork . 31. Oktober .
D! « gestrige ' hutwng der New - Aorker Börse stellt einen vollen

Umschwung in der Entwicklung dar . Die Abwärtsbewegung gilt als
endgültig überwunden , nach dem die Kurse zum Teil bis zu
30 Punkten wieder angezogen haben . An einer weiteren Kon -
ferenz führender Bankiers im Haus « Morgan , die am Mittwoch
stattfand , nahmen auch Owen Aoung und der Präsident der National

City Bank of New Tork , Mitchell , teil . Im Anschluß daran wurde
eine Erklärung veröffentlicht , die besagt , daß sich di « Bedingungen
inzwischen erheblich gebessert hätten . Verschiedene groß « Ge -

sellschaften fahren fort , günstige Vierteljahresbericht « über die

ihnen nahesteheirden Firmen zu verbreiten , um zur Wiederher -

stellung des Vertrauens der Oeffentlichkeit beizutragen . '
Di « Wirkung dieses Vorgehens macht sich bereits bemerkbar .

Nicht unwesentlich zu dieser günstigeren Entwicklung beigetragen hat
ein Schritt John D. Rockesellers sen . , der am Mittwoch durch
sein eigenes Bureau mitteilen ließ ,

er und sein Sohn seien der Auffassung , daß die gegenwärtigen
Preise der führenden werte an der Rew - Jorker Börse ihrem

tatsächlichen inneren wert entsprächen

und daß er und sein Sohn demzufolge seit Tagen in bedeutendem

Ustrsonge Ankäufe vornehmen . Er beabsichtige , angesichts des

Umstondes , daß die Vernichtung der Börsemverte durch die wUt -

schastliche Konstruktion des Landes nicht gerechtfertigt fei , in dieser
Handlungsweise fortzufahren . Die Entscheidung des New - Porter
Börfenoorftandes , während des Wochenendes eine Unter -

brechung der Börsengeschäfte durchzuführen , um dem
übemrbeiteten Personal Gelegenheit zu einer Ausspannung zu geben ,
wird von den führenden Banken sehr begrüßt , da die Ruhepaus «
vom Freilag bis zum Montag nach ihrer Auffassung die Zuversicht
in der Oeffentlichkeit weiter oerstärken werde .

An diesen Paniktagen , haben die Leih - und Pfand -
Häuser glänzende Geschäfte gen , acht , nicht nur in New Dork ,
sondern im ganzen Lande . Seit drei Tagen sind

ganze Seilen der Zeitungen mit Inseraten über verknus von

Autos , Wertsachen und Edelsteinen ungtückllcher Spekulanten

gesüllt .

Der Zusammenbruch an der Börse wird einen starken Rückschlag auf
die gesellschaftlichen Perhätttnsse im Lande haben . Man bereitet

eine neue Liste der Milliardäre vor . Nach deren

Fertigstellung wird man feststellen können , daß viele neu « Ge -

Volle Deckung !
»Hoffentlich wird inzwischen nicht allzuviel

retuschiert . " aber »i« Stimm » , «hw»». )

Wenn man nichts riskieren tut !

Ziuhs inAmerika
— Die Pfandhäuser blühen .

sellschaften darin enthalten sind , daß dagegen viel « alt « und bekannte

Persönlichkeiten fehlen Unter den Opfern des Börfenswrzes de -

findet sich, wie die Blätter berichten , auch Schotzsekretär Mellon , der

schwer « Verlust « erlitten haben soll .
Der Beschluß des Börsenvvrstandes , die Börse erst wieder am

nächsten Montag zu eröffnen , bedeutet besonders für die SO 000 An¬

gestellten , die unmittelbar mit der Börse zu tun haben , eine wohl -
verdient « Ruhe nach einer 6 0 - bis 7 0 st ü n d i g e n fast u » »

unterbrochenen Tätigkeit .

Regierungskrise noch ungelöst .
ElEmentel an der Arbeit . — Herriot lehnt ob .

Paris , 31. Oktober . ( Eigenbericht . ) '

Der radikale Senator Clementel beabsichtigt nach Erklärungen
gegenüber Pressevertretern , sein Kabinett bis heute abend

fertigzustellen . Allerdings scheinen seine Bemühungen , deren

Erfolgsaussichten durchaus noch offen stehen , nirgends aus besondere
Begeisterung zu stoßen . Namentlich im Lager seiner eigenen Panei
scheint Clenrentel keine allzu starke Unterstützung zu sinden . Die

Geister im radikalen Lager sind durch den Mißerfolg Daladiers und

seinen Konflikt mit Briand noch allzusehr überreizt . Auf jeden
Fall hat Clen�ntel sich schon bei Herriot , den er zur Mitarbeit

aufgefordert hatte , bereits ein « glatte Absage geholt . Usber -

Haupt ist sich die radikale Kammersrattivu noch nicht über ihre

Haltung gegenüber der von Clementel versuchten Mehrheitsbildung
der „ republikanischen Versöhnung " jchlüfsig geworden , zumal nicht

ersichtlich ist , wie weit Clementel seine Versöhnung nach rechts aus -

dehnen will .

Vorläufig hat Clementel immerhin di « Unterstützung B r i a n d s

erhalten . Nach der großen Jnformationspreste soll er auch schoi ,

Cherron für das Fiiwnzmiinsterurm , Loucheur für das

Arbeitsministerium , de I o u o e n e l für das Kriegsmmisterium ,
D u m e s n i l für das Marineministerium und L a v a l l « für das

Justizministerium gewonnen haben . All « dies « Kandidaten rekrutieren

sich ausfallenderweise ausschließlich aus dem Senat . Das Iuneii -

minffterium und das Kultusministerium gedenkt Clementel zwei
radikalen Abgeordneten anzubieten , doch habe er dafür noch keine

Kandidaten gesunden .
Im Anschluß an die abermalig « Ablehnung der Sozialistischen

Partei , sich an einem Linkskabineit aktto zu beteiligen , hat der

stellvertretende Generalsekretär der Partei , der Abgeordnete F r o t ,

seine Demission erngereicht . Er begründet seinen Rücktrftt damit ,

daß er den negativen Beschluß der Parte ! als außerordentlich

schädlich für den Sozialismus und die demokratische Idee in

Frankreich ansehe . _

Weg mii der Spionage !
London , 3l . Oktober .

Der politische Korrespondent der „ Daily Mail " schreibt : Durch
das Streben der sozialistischen Regierung nach Ersparnissen ist der

britische Geheimdien st gefährdet . Im Etat des Foreign

Office sind alljährlich 230 000 Pfund Sterling eingesetzt , über die

nur selten Anfragen gestellt werden und über die seitens der Re -

gierung niemals Auskunft erteilt wird . Beamte des Foreign Osficc ,
des Kriegsamtes und der Admiralität sind gegen jeden Versuch ,
den Geheimdienst abzuschaffen , der während des Krieges großartige

Leistungen erbracht hat . Man erwartet , daß . die Regierung ein

Kompromiß schließen wird . Staatssekretär Henderson hat , wie ver -

lautet , in diplomatischen Kreisen sondiert , um zu erfahren , ob

es möglich wäre , in dieser Angelegenheit mit anderen Ländern zu
einem Einvernehmen zu gelangen .

„ Daily News " verbreitet sich in einem Leitartikel über das

gleiche Thema und meint , der praktische Wert der kostspieligen

Spionagedienste , die von den meisten Ländern unterhalten würden ,

sei sehr zweifelhaft . Auf der anderen Seite verursache die

Spionage zwischen den beteiligten Ländern unvermeidlich böses
Blut . Es wäre daher ein wesentlicher Beitrag für den Welt

frieden , wenn es gelänge , durch Verhandlungen einen allgemeinen
Verzicht auf die Spionage zu erreichen .



Gnischeidungsschlachi der Prohibition ?
Was �ing der Alkoholschmuggler in LlSA . verdiente .

Der riesige Alkoholschmuggelring , der durch da »

ncrgische Zugreifen der amerikanischen Prohibitionsbehörden
in einem nächtlichen Aeldzug bei einer Zronlauadchnung von

St . Harbour bis nach Allanlic City zerschlagen worden ist ,

enlhiilll sich nach den bisherigen Untersuchungen als eines der

profitabelsten Seschäsle , das bisher In New Park

City gemocht werden konnte .

Die Reingewinne des Schmuggelsyndikates , das feine
Waren mit den Mitteln modernster Technik beförderte und absetzte ,

betrugen in sechs Monaten nicht weniger als zwei M > l -

l i o n e n D o l l a r. An die Finanzleute wurden wöchentlich je nach
der Geschästslogc und den Betriebsunkosten , unter denen die B e '

stechungssummen für hohe Beamte an erster Stelle

gebucht wurden , Divide ndenzwischen ? und2Z Prozent

ausgeschüttet . Aus den beschlagnahmten Papieren geht hervor , dah
die Schmuggler in der Woche durchschnittlich ZOOM Dollar Be

stechungsgelder an Beamte auszahlten . Unter der Liste der Be -

stochencn findet man Polizeichefs , Bürgermeister und zahlreich « Mit -

glieder der Staatspolizei . Die Kommunalbehörden von

New Jersey sind derart schwer belastet , daß an ihrer

Amtsenthebung und strafrechtlichen Verfolgung kaum zu zweifeln ist .
Ueber die Organisation des Schmuggelsyndikates , dem die Be -

hfcrden feit 6 Monaten auf der Spur waren , erfährt man die

abenteuerlichsten Dinge . Da gab es eine stark befcstigteDilla

auf einem Hügel bei New Port , die als Zentrale diente ,

geheime Rodiosende - und Empfangsstationen , eine Flotte von Motor -

booten und sechs g roheren Schiffen , eigene Lagerhäuser und einen .
Wagenhcerpark von Automobilen und Lastwagen und — last not

least — Maschinengewehre und Maschinenpistole » .
die allmählich jenseits des großen Teiches zu der obligaten Aus -

rüstung des modernen Verbrechers gehören . Die Beamten haben

zwar bei ihrem überraschenden Keneralangrisf riesige Alkohol -

vorrät « mit Beschlag belegen können , aber das Hauptftüik in

Gestalt des Flaggschiffes der Schmuggelslotte , die „ Shaw -
nee " entging ihnen . Anscheinend hat sie sich rechtzeitig in die

kanadischen Gewässer herübergerettet . Von dem Schmuggelsynditat
wurden bisher 32 Mitglieder verhaftet , während nach 25

noch gesucht wird . Die amtlichen Kreis « glauben dem Alkohol -

schmuggel als solchem einen entscheidenden Schlag versetzt zu haben .
In der vessentlichkeit ist man nicht ganz so optimistisch .

Di « amerikanische Regierung hst während des am 30. Juni zu

Ende gegangenen Geschäftsjahres nach Meldungen Gaus Washington

insgesamt etwa 17 Millionen Mark in/Strasen für die Ver -

letzung der Prohibitionsgesetzc eingenommen . Die Zahl der zu

Gefängnis st rasen verurteilten Personen beträgt

21602 , was gegenüber dem Borjahre eine Vermehrung um nahezu
2000 darstellt . Gerichtlich angeklagt wurden während des vergangc -
nen Jahres nicht weniger als 3S7K6 Personen , wovon aller -

drngs 18 359 aus dem vergangenen Jahr übernommen wurden .

Zurückgewiesene Verleumdungen .
Aärg ' trmeisier Kohl vor dem Landtageiaueischuß .

In der heutigen Sitzung des Sklarek - Untersuchuiigsausschusfes
des Preußischen Landtags wurde als erster Zeuge der sozialdemo -

krotische Bürgermeister Kohl - Köpenick vernommen . Er war

als unbesold : ' « Stadtrat in den Jahre » 1321 bis 1926 Lorsitzender
des Aussicht - rois der Kleidcrvertriebsgefellschaft ( KLG. ) und gab
über den Geschäftsgang « inen eingehenden lieberblick . Alle größeren

Abschlüste sind regelmäßig dem Auffichtsrat zur Beschlußfassung vor -

gelegt worden , ifcem erste n Vertrag mit den Gebrüdern Sklarek

am 3. Juli ISA yat aus Antrag der Liquidatoren der Aufsicht » -
rot zugesHinml , ebenso der Stadtkämmerer , der Stadtsyndikus
und das Stät tisch « Rechnnngsprüsungsamt .

Abg . Ob u ch ( Komm. ) : Wie war Ihr persönlicher Ler .

kehr mit de » Sklarek » ? Zeug « Kohl : In der Zeit , in der ich

Aufsichtsratsvorsitzender der KDG . war , habe ich keinerlei

persönlichen Verkehr mit einem der Brüder Sklarek gehabt .
Erst nachher bin ich auf wiederholte Einladung zweimal bei ihnen
im Hause gewesen . Abg . O b u ch : Aus welchen Mitteln haben Sie

sich Ihre Villa in Köpenick gebaut ? Sie wissen wohl , welche An -

schuldigungen gegen Sie erhoben worden sind . Zeuge Kohl : Auf
den Kaufpreis meines Hause , habe ich im Lause der Jahre aus
meinem Gehalt 12000 Mark abbezahlt . Im übrigen habe ich von
einem Banthause 30 000 Mark Kredit aufgenommen und zahle
die drückenden Zinsen wie jeder andere . Selbstverständlich
haben weder die Sklareks noch Freunde der Skia -
r e k s mit meinem Haus das geringste zu tun .

Abg . Kasper sKomm . ) : Haben Sie von de » Geschäslen der
KBG . jemals Provisionen erhalten ? Zeuge Kohl : Ich weih

wirklich nicht , was ich auf diese unsinnige Unlersiellung antworten

soll . Also : selbfiverstäudlich niemals einen Pfennig !
Dir Verhandlung geht weiter .

„ Makabi boxt . . oder :
die Deutschnationalen verachten den Erfolg !

Die deubschnationaie Presse sucht Trost in Träne » , den ihr die

Htig enberq - Korresp ondei�z m Artikelserien spenden . Immer wieder
wird oersichert : auch für den Fall , daß die vorgeschriebenen 10 Proz .

Erntragungen für das Volksbegehren nicht erreicht sind , werde „ der

Kamps weitergehen " ( Wie ? ) . Als hentiger Trostspender tritt der

Deutschnationale Dr . Schiele - Naumburg auf , Kappist seligen
Angedenkens . Er hat sich aus seiner Rebellenzeit einen beachtens -
werten Schatz kommunistischer Theorien bewahrt , z. B. den „ revo -
lutionären " Grundsatz , daß gehäuft « Niederlagen die Vorbedingung
des Sieges seien . Die klöglsche Niederlage beim Bolksdegdhren
beweist daher nicht die Fehlerhaftigkeit , sonideru die Richtigkeit
der Hugendergschen Politik — sagt Schiele .

Aber Schiel « hat noch weiter « Eideshelfcr . Nicht nur die

Thesen der Komintern , auch die — Iud en müssen als Kronzeugen
für Echiele - Hugenberg heran . Denn Herr D. Schiel « orakelt :

Erfolg oder nicht . „ Der Sieg koimnt von oben und
wird nicht durch di « große Meng « erlanget " , so sagt der Führer
der Maccobäer . der Kricgsmann und Volks -
b « freier . Wenn das sogar vom Kampfsetd der Waffen gilt ,
wieviel mehr vom Kampsfeld des Geistes . Der Sieg kommt
schtießlich an den . der am längsten bewiesen hat . daß er den
Ersolg verachtet .

Wir . entnehmen daraus , daß die Deutschnotionalen in stolzer
Verachtung des Erfolges weiter von Niederlage zu Niederlage
stürmen werden . Die „ Berachsting de ? Erfolges " stammt übrigens
nicht von dcn Maecaböern , die den Erirlg wohl zu schätzen mußten .
sondern findet sich literarisch bearbeitet in einer bekannten Tier - i

Sie hondett vom Fuchs und den sauren Trauben , i

Vor den Gaarverhandlungen .
Krankreichs Ziele und Deutschlands Korderungen .

( Bon unserem Korrespondenten im Saargebiet . )

Saarbrücken , 30. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die interministeriell « Kommission der französischen Regierung
für di « Soarverhondlungen Hot ihr Programm inzwischen endgültig
festgestellt . Sie hat sich nach den Mitteilungen französischer Blätter

die extremsten Forderungen aller am Saorgebiet inter -

essierten Kreise zu eigen gemacht . Sie hat also von vornherein damit

gerechnet , daß noch viel Wasser in ihren Wein geschüttet wird .

Die Frage der Rückgliederung der Saar zersällt in

zwei große Sachgebiete . In die der außen - und der innen »

politischen Rückführung der Saar . Was in Paris verhandelt werden

wird , betrifft natürlich lediglich die oußenpolttische Rückführung . Es

ist der Wunsch vor allem der frsigewerkschasllichcn Arbeitnehmer¬
schaft und der sozialdemokratischen Partei des Saargebiet » , daß noch
einem oussichtsvollen und erfolgversprechenden Beginn der Pariser

Verhandlungen gleichzeitig auch das Problem der innen -

polstischen Rückführung durch Verhandlungen zwischen den Reichs -
Und Staatsbehörden und den Bevölkerungsvertretern der Saar in

Angriff genommen wird .

Die außenpolitischen Riickgliederungsverhandlungen umfassen

folgende fünf Hauptsachgebiete :

1 vic territoriale Rückgliederung .
2. Die Saargruben .
3. Die Handels - und zollpolitifchen Fragen ,
4. Die sogenannten Warndt - Konzessionen .
S. Die elsaß - lothringischen Stichbahnen .

Die Hauptbedeutung der Verhandlungen wird zugleich mit den

Hauptschwierigkeiten beim zweiten und dritten , vor allem ober beim
dritten Punkte liegen .

In der rein politischen Frage der territorialen

Rückführung dürfte Frankreich die Forderung der Soarbevölke -

rung und der Rcichsregierung annehmen , daß die

gesamte Saar restlos und sofort

unter Ablehnung jeder Art polltischen Zwischen -
und U eb e r ga ng s r eg i m e » und jedes irgendwie
politisch unklaren Interregnums in den angestammten
Staatsverband der Deutschen Republik und unter die Verwaltung der

zuständigen Freistaaten Preußen und Bayern zurückkehrt . ■

In der Frage des Rückkaufs der Saargruben dürften
die ersten Schwierigkeiten dadurch entstehen , daß das französische
Programm di « Einrichtung einer gemischten deutsch . französijcheii
Verwaltung der Soargruben vorsieht . Es soll deutsche , insbesondere
deutschnationale und anders schattierte Industrieritter geben ,
die solchen französischen Bestrebungen aus eigenen Profitwünschcn
entgegenzukommen geneigt sind . Die Haltung der deutschen ' R« .
gi « rung aber und der gesamten deutschen Saarbevölkerung ohne Aue -

nähme und ohne Unterschied der Parteirichtungcn geht unabänderlich
und endgüllig dahin , daß

nur ein Rückkauf

der Saargruben durch Deutschland und deren Rückführung in

preußischen und bayerischen Staatsbesitz und entsprechend « Staats -

ausbeutung in Frage kommen kann . Jede Art von staatlicher oder

privater Zalernalionalisierung und jede Form von internationaler

oder nationaler Privatisierung der Saargruben scheidet für Deutsch -
land und für die Saarbcvölkerung vollkommen aus . Dos einzige ,
was Frankreich auf dem Wege einer solchen Maximalforderung er -

reichen kann , ist eine deutsche Verpflichtung zur Saar -

kohlenlieferung an die französischen Abnehmer .
Die schwerste Frage xst die der Handels - und zoll¬

politifchen Regelung . Frankreichs . Handelsbilanz mit der

Saar ist in dem gleichen Uinfong « aktiv , in dem die Deutschlands
an der Saar passiv ist , d. h. Frankreich will sein saarländisches
Liesermonopol , geschützt durch Zoll - , Währungs - und Stcuergssetz -
gebung . natürlich möglichst lange behaupten Andererseits ober kann

Deutschland nach der Annahm « des Poung - Planes keineswegs eine
weitere dauernde jährliche zusätzliche R. « parat iansbe -
l a st u n g von mehr - Ks 100 Millionen Mark auf dem Weg « einer

vorläufig freiwillig übernommenen negativen . Handelsbilanz mit der
Saar zugennitet werden . Di « Streitfrage wird sich verhältnismäßig
einfach lösen lassen für all « di « Warengobiete , bei denen ein Be -

z u g s - oder Absatzbedürfnis miteinairder ausgeglichen wer -
den könnte . Das ist der Fall bei Erz und Kohle , in bestimmten
Gebieten der Weiterverarbeitung und für einen neugewonnenen
gegenseitigen Export be ! landwirtschaftlichen und Industrieprodutten

Für darüber hinausgehende Wünsche kann es nur ein « Dauer -

lösung im deutsch - französischen Handelsvertrag oder ein « möglichst

kurz besrifteie llebergangs lösung im reinen soar - französischen
Bertehr geben .

Die Warndt - Konzessiv nen bciressen jene Derträge ,
die private französische Bergwerksgestllschaften Lothringens zur
unterirdischen Ausbeutung de , preußischen fett -

kohlenreichen Warndt von Frankreich unter Zustimmung der Re -

gierungskommission erhalten haben und die in ihrer Einseitigkeit
Kuriositäten des internationalen Bergwerks darstellen . Die Ver -

. träge beweisen zugleich , wie notwendig die Industrie Elsaß - Lo h-

ringen ? und die anderer Departements angesichts des Fettkohlen -

mangels der benachbarten lothringischen Flammkohlengebiete die

Saarkohle braucht .
Die elsaß - lothringischen Stichbahnen sind die von Volk -

lingen , Bous , Dillingen und Merzing aus nach Lochringen führen -
den ehemals reichsdeutschen Bahnlinien , die von Frankreich als

Eigentum E l s a ß - L o t h r i n g « n s mit Beschlag be - ,

legt worden sind und bis heute von Frankreich verwaltet werden ,

obgleich der Versaillcr Vertrag das gesamte fiskalische Eigenlum
der Saar dem Völkerbund treuhänderisch und ihrem Rechtsnach -

folger eigentümlich überließ . Rechtsnachfolger kann und wird natür -

lich nur das Reich bzw . Preußen und Bayern sein .
Die französische Saarpropaganda hat in durchsichtiger Absicht

mit Ausnahme de r Stellungnahme der französi -
schen Sozialdemokratie andere Lösungsmöglichkeiten der

Saarfrage propagiert . G a st o n R o u x hat diese Absichten einnial

auf die Formulierung gebracht : „ Politisch zu Deutschland ,

wirtschaftlich zu Frankreich , bei beschränkter Verwaltung, -
autonomie " . Die Saarbeoölkerung hat eine solche Mißgeburt als die

„ Kröte mit dem Adlerkops und dem Hahnenschwanz "

schon immer abgelehnt : Für das in Versailles künstlich geschoff . ' ne
Saorproblem kann noch dem politischen Selbstbestimmungsrechl der

Saarbeoölkerung , noch den wirtschastlichen , sozialpolitischen und

kulturellen Erfordernissen und im Hinblick auf die deutsch - sro - z- .

zösische Verständigung als der Grundlage einer europäischen E»' : -

gung eine Lösung nur gesunden werden in restloser und endgültiger

Beseitigung dieser lebensunfähigen politischen

Zweckschöpfung .

Das Autounglück auf der Heerstraße .
Der schwer « Autounfall aus der Herrstraße , bei dem . wie

wir heul « früh berichteten , der 57jährige Gastwirt Karl

Schmidt aus der Plauetenslraße 1 In Reukölln töd¬

lich verunglückte , ist zum Teil noch Immer ungeklärt .

Auch die von der Kriminalpolizei eingeleitete Untersuchung

ist noch nicht zum Abschluß gelangt .

Wie ermittelt wurde , - befindet sich an der Unglüeksstellc ein

großer Lichtkandelaber , der nach Aussage verschiedener
Zeugen gegen 19 Uhr offenbar von einem Lastkraftwagen
umgefahren worden war . Inzwischen sollen Arbeiter der

„ Bewag " dort gewesen sein und von einem Fernsprecher in der

Nachbarschaft Arbeitsmaterial angefordert haben . Ehe es aber noch

eintraf , passiert « Schmidt mit seinem kleinen viersltzlgen Opelwagen
die Stell «. Der Aufzugsdraht , de ? zum Hochziehen der

Lampe dient , muß sich irgendwie gelöst haben , denn er hat zum
Teil auf der Fahrbahn gelegen . Jedenfalls steht folgende » fest :
Der Draht hat sich um da » rechte Borderrad und die Bremstrommel
des Autos gewickelt und das Fahrzeug zum Kippen ge »
bracht . Bon anderer Seit « wurde auch behauptet , daß Schmidt
den Kandelaber selbst umgefahren habe : da » scheint ober durch
andere Zeugenaussagen widerlegt . An dem Wagen des Gastwirts
waren auch keine Spuren eines derartigen Zusammenstoßes zu
erkennen .

Das englische Kohlenprogramm .
Die Pläne ver Negierung .

London , 31. Ottober .

Die Pläne der Regierung für die Kohlenindustrie wurden am

Mittwoch den Vertretern der Pergwerksbesiher und der Bergleute
schriftlich zugestelll . Den Blättern zufolge decken sie sich mit den

früher verössentlichten Voraussagen , d. h. sie umfassen folgende
Punkte :

l . Herabsetzung der Arbeitszeit um eine halbe Stund « von An -

sang April nächsten Jahre « ob ;

2. Nationalisierung der Regalien mit Entschädigung für di «

Besitzer :

3. da » Rech «, die Genehmigung zur Gewinnung von Kohle und

anderen Mlnerallen zu erteilen , wird in Zukunft ausschNeßlich von

der Regierung ausgeübt :

4. Gefehesvorlagen sollen eingebracht werden , um die Pläne
der Bergwerksbesiher für ein « Koordinierung und Regulierung der

Erzeugung durchzuführen :

5. durch Abgaben aus die Aörd : ru » g , die an eine Zeniralstelle

gezahlt werden sollen , beabsichtigt die Regierung , di « Kohlenaussuhr

finanziell zu unterstühen .

Die Kuppelei im Strafrecht .
D- r Rechlsausschuß begann die Beratung der B « st i m m u n g c »

gegen die Kuppelei ein . Nach § 304 begeht Kuppetei , wer

durch sein « Vermittlung oder durch Gewährung und Verschaffung
von Gelegenheiten der Unzucht Borschub leistet . Als Kuppelei gilt
insbesondere die Unterhaltung eines Bordells oder eines bordell -

artigen Betriebes . Straflos soll di « Kuppelei sein , wenn e» sich
um Duldung des Beischlafs von Verlobten handelt .

Abgeordneter Dr . Rosenseld begründet einen sozialdemo¬
kratischen Antrag , nach welchem wegen Kuppelei mit Ge -

sängni « derjenige bestrast werden soll , der durch sein « Vermittlung
oder durch Verschaffung von Gelegenheit den geschlechtlichen Verkehr
mit Jugendlichen oder unter Jugendlichen Vorschub
leistet . Er wies darauf hin . daß der Gesetzgeber , der einen außer¬
ehelichen Geschlechtsverkehr straflos lasse , nicht jeden ohne weiteres
bestrafen dürfe , der einen solchen Geschlechtsverkehr fördere . Nur
wenn es sich um den Schutz von Jugendlichen Handel : oder
um den Schutz vor hinterlistigen Kunst griffen oder
vor Mißbrauch eines Abhängigkeitsverhältnisses .
sei ein « Bestrafung gerechtfertigt . Entschieden zurückzuweisen sei es .
wenn Abgeordneter Körtssen sogar Bestrafung dann fordere , wem :

es sich um die Duldung des Beischlafs von Verlobten handelt . Die
Straflosigkeit in solchen Fällen sei di « notwendige Konsequenz b. ' s
Wandels der allgemeinen Volksanschauungen .

Abgeordneter hellpach ( Dem. ) kritisiert einzelne Bestimmungen
des Entwurfs und benutzt « diese Gelegenheit , um das Gesetz zur
Bekämpfung der Geschlechlskrankhesten zu bekämpfen . Er bezeichnet
dies Gesetz als die Morgengabe der weiblichen Abge -
ordneten , die sie als Frucht de » ersten Jahrzehnt , ihrer parla -
mcntarischen Tätigkeit dem deutschen Volke geschenkt hatten .

Frau Pfülf ( Soz. ) und Dr . Woses ( Soz. ) wandten sich gegen
die Kritik des Gesetzes für Geschlechtskrankheiten . Da » Gesetz schütz «
die Prostituierten vor Ausbeutung , und e» seien gerade die Aerzn . '
die dessen Vorzüge besonder » anerkannt hätten . Auch da » Reich »-
gesundheitsamt habe auf die Schaffung diese » Gesetzes hinqedrängt -

Der Ausschuß vertagte sich dann auf Donnerstag .

D: c Todesstrafe in England . Eine im englischen Unterhau ,
behandelt « Entschließung für die Abichaisung der Todesstrafe in
England ist erwartungsgemäß ohne Abstimmung abgelehnt worden .
Dagegon �wurde auf Wunsch der Regierung ein Zusatzantrag Sir
Herbert « amue ' s angenommen , in dem die Ernennung eines Aus -
schusses zum Studium der Frag « der Todesstrafe vorgeschlagen
witfc -

Doch keine Prügeff ' . i - rm T- r : oiisschuß des ungarischen
j Ldgeordnetentzaules wu . üe Ui T- eisiUiw de » neuen Mit itär straf .

gesetzbuches «in Antrag , die im Sefetzentwurs für außerordentliche
I Fäll « geplante Prügelstraf « fallen zu lassen , einstimmig angenoimun .



Zwei Millionen Sireik - ( Schadenersatz .
forderte die Norddeutsche Wollkämmerei .

Vi « Rolle , die die Nordwestliche Gruppe ia der Eisen - und Stahl¬
industrie spielt , sucht der Norddeutsche Wollkämmerei , und Kamin -
gornspinnerei - Konjern in der Textilindustrie on Scharsmachcrei
gegen die Arbeilnehmerschast zu überbieten . Dieser Konzern brachte
es sertig , gegen den Geschäftsführer der Filiale Leipzig des Deutschen
Textilarbeiter - Verbandes eine Schadenersohtlage in höhe von zwei
Millionen Mark anzustrengen , weil Mitglieder de » Verbandes die
Arbeit niederlegten .

Am 2ö. April 1027 ist in der Abteilung Ring - und Selsaktor .
spinnerei der Klägerin in Leipzig ein Streik ausgebrochen , ohne
daß die Arbeitnehmer vorher gekündigt hätten oder der Klägerin
eine Mitteilung über den Ausbruch des Streiks gemocht oder ihr
irgendwelche Forderung der Arbeitnehmer unterbreitet worden
wären . Der Streik sei von dem Beklagten herbeigeführt und unter -
stüßi worden . Der Beklagi « habe sich damit eines Tarifbruchs
und einer unerlaubten Handlung schuldig gemocht . Bei Fortsetzung
des Streiks sei noch ein größerer Schaden zu befürchten .

Die „ Norddeutsche " hatte am 2. Mai 1927 ein « einstweilige Oer -

sügung erwirkt , durch die dem Beklagten verboten wurde , den Streik
in irgendeiner Weise zu unterstützen oder noch andere als die bereits
bei ihr streikenden Arbeitnehmer zur Arbeitsniederlegung auf -
zufordern oder zu ermuntern . Der Beklagte hat eingewendet , daß
die Klägerin auch Betriebe in Delmenhorst , Eiscnach
und Langensalza habe . In diesen Betrieben seien die Arbeit -

nehmer In den Streik getreten , weil die konzernsirmen nicht den

tar ' fmähigen Lohn zahlten .
Am 29. Mai 1927 hatdasLandgcrichtin Leipzig die einst .

rvstlige Verfügung aufgehoben . Gegen dieses Urteil hatte die

Klägerin Derusung beim Oberlondesgericht in Dresden

eingelegt . Am 27 . September 1927 wurde die Berufung der Klägerin
als unbegründet zurückgewiesen .

Den Entscheidungsgründen ist zu entnehmen :
Der Deklagte habe sich keine » Tarisbruchcs schuldig gemacht .

Eine Verletzung der Friedcnspflicht lieg « nicht vor , wenn der Streik

zur Unterstützung der streikenden Arbeitnehmer in Delmenhorst ,

Eisenach und Langensalza hat dienen sollen . Die Betriebe in diesen
S übten gehören dem Berbande der Arbeitgeber der Sächsischen
Textilindustne nicht an .

Deshalb konnte der Deutsche Textilarbeiter - Verband durch seine

Beeinträchtigung dem Kläger gegenüber nicht tarifbrüchig werden .

Auch haben weder die Streitenden noch der beklagte Geschäftsführcr
durch ihr Verhallen bei dem Streik gegen die guten Sitten verstoßen .
Aus oll diesen Gründen könnte der Deutsche Textilarbeiter - Derband
und auch der beklagte Geschöstsführer Panzer , für den Streitschaden ,
der der Klägerin entstanden sei , nicht verantwortlich ge »

macht werden .
Mit dieser Entscheidung gaben sich die Textilbaronc nicht zu -

irieden , denn sie wallten erreichen , daß die freien Gewerkschoslen für

jeden Streik veraatwortlich und schadenersatzpflichtig gewacht werden .

Sie legten gegen dieses Urteil Revision beim Reichsgericht
ein . Der S. Zivilsenat des Reichsgerichts wies die Revision als

völlig unbegründet zurück . Statt der zwei Millionen

Mark , die der Kläger als Schodenersatz von der Beklagten verlangre ,

muß er jetzt noch die nicht unerheblichen Kosten des Rechts -

f reits zahlen .
Der Konzern hat damit wiederum eine schwere Schlappe

«"' itten . Die bisherigen kostspieligen Erfahrungen mit seiner schneit »-

r - n Rechtsberatung dürsten ihn zu der späten Erkenntnis führen ,

daß allzu scharf schartig macht .

Für die deutsche Textilorbelterschaft ober müssen die
"

ampshoften Anstrengungen des Scharsmocherkonzerns eine neue

" ! ? hnung sein , sich eng an ihr « Organisation anzuschließen , dem

Deutschen Textilarbeiter - Derband .

Oer große Unbekannte .

Wechselfälschungen bei der Ziaiffeisen - Bonk AS .

Li « ?. Große Strafkammer de » Landgericht » ! hatte sich

heute mit w e ch s « l s S l s ch u n g e n zu befassen , die im Ge -

schäslsbetrieb der Deutschen Roisseisen - Lank AG -

aufgetaucht waren . Weyen sortgcsehter schwerer Urkunden -

sälschung war der Oberbuchhalter Paul havemann vom

Schöffengericht Mitte zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt

worden . Gegen diese , Urteil war Berufung eingelegt worden .

Der Angeklagte behauptet , daß er unschuldig sei und den

Sündenbock sürondere in der Raisseisen - Aank abgeben solle .

Haoemann bearbeitet « in der Wechselbuchhaltung der Raiffeisen -

Bant Wechselabrechnungen und Wechseleintösungen . insbesondere

Wechsel , die bei den Filialen der Raiffeisen - Dank zahlbar waren .

Ende vorigen Jahres beanstandeten mehrere ausländische Filialen ,

» ß st « von der Berliner Zentrale mit Wechsel belastet worden

seien , mit denen sie nichts zu tun hällen . Bei den Nachsorschungen

stellte sich heraus , daß inzwischen sämtliche reklamierten Wechsel

mit allen Unterlagen verschwunden waren . Aus Abschriften und

Kopien tonnt « man die Borgänge aber soweit rekonstruieren , daß

die Feststellung gelang , daß Oberbuchhalter Haoemann sämtliche be¬

anstandeten und verschwundenen Wechsel zuletz , in Händen gehabt

hat . Weiterhin stellte sich überraschenderweise heraus , daß die

Wechsel zur Gutschrift auf zwei Konten „ Geduhn " bei anderen

Banken zur Zahlung angewiesen worden waren . Der Inhaber der

Konten „ G- duhn " entpuppte sich aber als der Schwager des

Angeklagten , ein Tapezierermeister , der von den Vorgängen

k- ine Ahnung hatte . Der Angeklagte behauptete nun . daß er un -

schuldig sei. Man wolle ihm etwas in die Schuhe schieben , um ihn

zu verilichten . Aus den Borhalt des Vorsitzenden , ob er ernstlich

behaupten wolle , bah jemand in der Ralffeljen - Bank «in Interesse

gehabt habe , dl « Unterlagen zu beseitigen , bloß um ihn , den An -

geklagten , hineinzulegen , erwiderte der Angeklagte, daß er das

u i ch t b e w e i s e n k ö n n e. Di « Beweise für seine Behauptungen

tönne er nicht beschaffen , aber die Buchungen müßten richtig sein .

Er berief sich aus einen Dr . Freund , von dem er die Wechsel

erhalten habe . Näh « ? « » über diesen Dr . Freund oermochte der

Angeklagte aber nicht anzugeben . Die Anklage steht auch auf dem

Standpunkt , daß e» sich bei dem mysteriösen Dr . Freund um den

- xrickisbekannten „ Großen Unbekannten " , also «in « fingiert « Per -

sönlickkeit handle . Zu der Derhondlung sind zahlreiche Zeugen nu -

dem Geschäftsbetrieb der Raiffeisen - Bank geladen .

Verständigung im polnischen Verabau ?

Warschau , ZI. Oktober .

W« e die Morgcnpresse he' ichtfi , ist es gelungen , eine vertländi .

gang zwischen den polnischen vergwerksbesihern und den ArbeUern

zu erzielen . Dl « zugestandene Lohnerhöhung beträgt durch .

schuMNch S proz .

Theater / Z
Theater am Schiffbauerdamm .

„ Pennäler " von Peter Martin Lompel .
Als Nachtvorstellung sahen wir ' gestern Lampel » neues Stück

unter Hans Hinrichs Regie . Eh « wir über den Verlauf der

Vorstellung abschließend urteilen können , müssen wir einen Gesichts -
Punkt festhalten : Die scharfe Trennung zwischen dem Manuskript
einerseits und Darstellung und Regie andererseits , Regie und Dar -

stellung überwuchern hier da , Wort und trogen die Wirkung rekord -
hast , weit über jenes Maß hinaus , dos beim Lesen des Stückes als
Maximum empfunden wurde .

Peter Martin L a m p e l s „ P e n n a l « r " ist eine dramo -
lisch « Reportage . Sie berichtet in einzelnen , aufeinanderfolgenden
Bildern über die engen , niedergehaltenen Jahr « tn der Mittelschule ,
deren Atem uns von der Bühne furchtbar vertraut anweht und
deren Gift die meisten von uns noch heute in den Knochen trogen .
Eine Klaffe , die Prima «in «s Gymnasiums , wird hier gezeigt , vom
unerbittlichen , grausam brutalen Professorentyp de ? Studienrats
Schaffer geleitet , der nichts durchgehen läßt und Partei und Klaffen -
kämpf in seine Erziehungsmethode hineinbringt . Hier ist noch der
Studienrof Freundlich , der immer zu spät kommt , der kurzsichtig
ist , d«r sich immer irrt , und dessen Güte von so «rdenserner Art ist .
daß sie die Wirklichkeit dieser jungen Hitzköpfe , seiner Schüler , nicht

durchdringen kann . Natürlich wird «r verspottet und verlacht . Ein

wahlwollend - menschlicher Studiendirektor schwebt üb « r dem ganzen .
bemüht , dem Alter der ihm Anvertrauten und dem Wellengang einer
neuen Zeit gerecht zu werden . Ein junger Studienreferendar ,
Dr . Fritz , vertritt das Revolutionär « im Lehrkörper . Cr predigt die
neue Zeit . Freunde sollen die Lehrer den Schülern sein , nicht Sklaven -

Halter . Mitgehen , selbst jung werden , ist sein « Parole . Der Schüler
Friedmund Semler ist au » der Masse herausgegriffen und wird .

getrieben von der Angst , ungerecht versetzt zu werden , und von bor -

niertem Ehrgeiz ein «? spießbürgerlichen Vaters zum tragischen
Helden . Durch einen Irrtum werden er und der junge Studien -

referendar des homosexuellen Verkehrs verdächtigt . Immer schon
wurde Herbert , der jüngere , unbeschwerter « Bruder , daheim bevor -

zugt , und jetzt ist Friedmund in den Augen des Daters nichts mehr

als ein Tier , das gezüchtigt werden muh . Doktor Fcitz leugnet ,

befragt , nicht , daß er homoerotisch sei , erklärt jedoch den gewalligcn

Unterschied , der zwischen dem Liebenden und dem gemeinen Lüst¬

ling besteht . Friedmund macht zw« ! Selbstmordversuche , die zur

Folge haben , daß die tief erschütterte Klaff « Einblick in sein ge -

quälte » Herz erholt und jetzt fest zu ihm steht in Freundschaft .

Ein offensichtlicher Mißgriff in diesem Stück ist dos in den

Vvrdergrundftellcn homosexueller Problem « bei der Schilderung
einer allgemein menschlichen Entwicklungsstufe . Das gibt es auch .

Aber nicht in dieser Ueberzahl .
Vielleicht ist nur die Regie sckzuld an jenem Sindruck von der

Aufführung , der mich zwingt , „ Pennäler " eine dramatische Repor -

tage zu nennen . Im Drama , da ? an die Menschheit gerichtet ist ,

soll ollgemein Menschliches , Typisches gesetzgebend geformt sein .

Diese Bildersolge zeigt oft geimg Unwahrscheinliches und durch die

Seltenheit seines Vorkommens nur dichterisch Interessantes . Aber

das Ganze folgt Schlag
'

auf Schlag , wie Einzelaufnahmen aus

einem Lebensfilm , wenn auch nur au ? dem Leben eines ganz Be -

stimmten . Untypischen . Mitreihend und inteveffani .

Ernst Ginsbcrg gestaltet Friedmund Semler mit jeder

Faser , mit einer Art genialer Gewissenhaftigkeit . Dieses hostige ,

nervös «, reflektierende und dabei doch so kräftig « Spiel letzte uns

schon bei Wedekinds „ Frühlings Erwachen " in angenehmes Er -

staunen . Hans Schweikart » Studienreferendar geholten ,

sparsam , und dennoch glaubhaft jung . Hermann S p « e l m a n s'

Postsekretär Semler so urwüchsig , protzenhaft , brutal , borniert und

komisch , daß es eine Lust war ! Tony Tetzlaffs Witwe Platz
ein « Vermieterin , zusammengesetzt aus Gewinnsucht , Unterwürfig -
kest und Frechheit , herzerfreu�nd echt . Martin Koßlecks

Unterprimaner Leo war etwas fahrig und unausgeprägt . Er sollte

sparsamer mit seiner Stimme umgehen . Eine herrliche , sein durch -

gearbeitete Leistung bat Erwin Kaiser ? Studiendirektor .

Paul Kemp war als Studienrat Freundlich sehr tomisch .

Da » Publikum applaudiert « ungewöhnlich stark und anhaltend .

Wolfgang Böttchers Bühnenbilder sind scharf

realistisch und wesentlich für den Erfolg .
. Mexsnäer von Sacher - M« » ocK

Weibergeschichten des ( kapiain Lash .
Universum .

Den rauhen , ober biederen Ton , der unter Heizern und In

Hafenkneipen herrscht , hat die amerikanische Filmindustrie in Händol -

sucht verwandelt .
So kennt auch der unter dem Spitznamen Gaptain Lach be¬

kannte vbecheizer nur zwei Freuden : «ine gehörige Keilerei und

Weiber . Mit den letzteren hat er nicht allzuviel Glück , zumal er

an ein « Hochstaplerin gerät . Sie fällt der Polizei in die Hände

und er Bd ) y , seinem Mädel in Singapur , in die Arme .

John B l y st o n e , der Regiffeur . ist ein humorvoller Mann .

der diesen Film gewollt harmlos herausbrachte . Seine Vergleiche

zwischen der Hölle in der Maschine und den , Paradies auf dem

LuxuSdeck werden kein Protest , sie regen das Filmpub likum� kaum

zum Nachdenken an , sie sind nur ein optische Spielerei . Glänz eitb

versteht er es , eine echte Männerfreundschast zu schildern . Tlyde

Cook , ein Komiker , der durchaus urwüchsig wirkt , ist ein lieber

Kamerad auf Knuff und Puff und Victor M c. L a g l e n wirkt '

echt als ein Kraftmensch kindlichen Gemüt » . Völlig farblos ist

Elair « Windfor .
Dieser Firlm fordert den Vergleich mit „ Die Docks von New

Park " heraus . Das ist sehr zu seinem Nachteil . «- b.

Oer iänzensche Blick .
Von Mary Wigman .

Viele Merkmale weist der seinem lebendigen Instrument oer -

haftet « tänzerische Mensch auf , die ihn eindeutig als Tänzer kenn -

zeichnen . Das untrügeriichste Zeichen seiner Tänzerschaft ober ist

ha » Auge , dessen Biick sich mit der «insetzenden Konzentration auf

den tänzerischen Vorgang verwandelt und den Tanzenden
stigmatisiert

Dieser jedem Tänzer eigentümliche Blick ist ein Sehen ohne

wahrzunehmen , ist ein die dingliche Umwelt durchdringendes

Schau « » in die Weite , in den Raum , in » Nichts . Der Tanzend «

löscht die Welt der Rcalitäten um sich aus und beschwört in sich

da » Bild seiner inneren Schau . Der starre Glanz des tänzerischen

Auge » ist nicht leblos , denn er ist Spiegel jener geheimnisvollen
Kräfte , die gestaltschaffender Antrieb sind . Die jeweilige Tanz -

i ( m / Tanz .
gestalrung bestinunt auch den Blick des Tänzers . Der tanzen, . . , .
Blick ist visionäres Schauen .

Dieser Blick , der den inneren Vorgong nach außen projiziert , ist
auch das eigentliche Verständigungsmittel der echten Tänzer unter -
einander . Im Banne dieses sich gegenseitig durchdringenden Blickes
vermögen st « miteinander zu tanzen . Immer find es die Augen ,
die sich begegnen , noch ehe die Körper voneinander wissen . Es ist ,
als ob das Auge die innere Schwingung dem sichtboren Bewegungs -
Vorgang vorausschickt und so eine Verständigungsmöglichkeit schafft .
die durch äußere Ausgleichung der Jormoorgängr niemals zu er -
reichen ist . Und nur dort , wo die Bewegung durch den ekstatisch
gerichteten Blick empfangen und weitergegeben wird , verbinden sich
die Instrumenten in reinem Zusammenklang . Hier liegt auch das
Geheimnis des überzeugenden und sich selbst tragenden Gruppen -
tanzes .

Der Tanzbegleiter , soiern er etwas vom Wesen des Tanzes
versteht , liest Einsatz und Tempo von den Augen des Tänzers und
nicht von Händen oder Füßen ab .

? luch der sür Tanz empfängliche Zuschauer wird im Augenblick
wirklicher Hingeriffenheit , ohne es zu wissen , seinen Blick auf das
Aug « de » Tänzers konzentrieren , denn nur von diesem Punkt aus
ist es möglich , den Gesamtvorgoiig einheitlich in sich aufzunehmen .
Folgt sein Blick einer Einzelbewegung , so verliert er den Zu -
sammenhang mit dem Ganzen . Das Auge ist der Brennpunkt de ?

tänzerischen Geschehens .
Wer den tänzerischen Blick nicht hat , ist kein Tänzer .

tAu , der soclxin erschienenen 0kiedirnun >m«r der Vi«rt »I >«dr »schrift „ S i e
Tan » « ev, « inschast " d»rau »«raeden nen Zü. sselir Smmel und

<«. ll. IZischer - Nlomt ,

Vortragsabend der Volksbühne .
Willi Buschhoff liest aus ' Dostojewskis Werken .

Willi B u s ch h o s s ist ein Sprecher von dramatischer Wucht .
Das Podium wird bei ihm zur Szene . Der große Monolog „ Die
Sanfte " , in dem Dostojewski eine unglückliche Eh « zerpflückt , bot

Buschhoff Gelegenheit , sein « starke Gestaltungskrost zu zeigen . Diese
beiden Eheleute , die sich aneinander bis zur buchstäblichen Selbst -
Vernichtung des einen aufreiben , find typisch russische Menschen und

nur als solche zu verstehen : Bnschhoff zwang die Hörer in diesem
Selbstgespräch , dos der Mann an der Bahre seiner toten Frau
hält , all « Details dieser Seelenkämpfe erschüttert mitzuerleben .

Eins störte an diesem Abend : der hell erleuchtete Saal . Es
war doch früher bei den ernsten Vortragsabenden der Volksbühne
im Berliner Rot haus Sitte , nur das Podium durch eine

Leselampe zu erhellen . Di « Dramatik des Vortrags oertnig nicht
die grelle Beteuchtung eines qesellschottsmäßig und korrekt gekleideten
Rezitators . — i«.

Ringförmige Sonnenfmfterms .
Morgen , am 1. November , können wir in Berlin gegen Mittag

da » fetten « Schauspiel einer teilweisen Verfinsterung der Sonn «

beobachten . Wenn Neumond ist , der Mond also zwischen Erde und
Sonn « steht , verdeckt er diese für diejenigen Orte , sür welch . « er .

gerode am Himmel steht , allerdings unsichtbar , weil er ihnen feine
unbeleuchtete Seite zukehrt . Daß das nicht an joden , Neumond statt -
findet , liegt daran , daß die Ebene seiner Bahn nicht mit derjenigen
der Erdbahn oder scheinbaren Sonnenbahn genau übereinstimmt ,
fo daß er bald nördlich , bald südlich an der Sonne vorbeizieht .

. Diesmal aber ist das nicht der Fall und für diejenigen Orte , die

sich in gerader Linie mit den Mittelpunkten des Monde « und der
Sonn « befinden , Ist die Finsternis zentral . Die scheinbare Größe
des Moiches übertrifft die der Sonne meist noch um «in geringes ,
und daher ist eine Finsternis im allgemeinen zugleich eine totale .
die stets einen ganz überwältigenden Eindruck macht . Aber die

scheinbaren Größen von Sanne und Mond wechseln mit ihrer Ent -

fernung von der Erde , die ja im Laus « eines Jahres bei der Sonne ,
eines Monats beim Mond « veränderlich sind . Diesmal haben wir

Sonnennähe und für den Mond Erdfern « , daher kann die Mond - •

scheid « die Sonn « nicht ganz verdecken , und in der Zentralitätssonne
bleibt noch ein kleiner Ring der Sonne sichtbar , die Finsternis ist

ringförmig , ein sehr seltener und merkwürdiger Anblick .
Die Zentralitätszon « zieht sich vom indischen Ozean quer durch

Afrika ungefähr dem Aequolor entlang , dann nordwestlich durch den

Atlantischen Ozean , bis nach Nordamerika . Deutschiand wird nicht
von ihr berührt , hier werden wir nur ein « partielle oder teilweise

Svnnensinsterm » haben . Bei uns in Berlin wird , vorausgesetzt ,
daß uns der bewölkte Himmel nicht einen Strich durch die Rechnung
macht , neun Minuten von 12 Uhr «ine klein « Einkerbung am

Sonnenronde beginnen , etwa in der Mitte zwischen dem am weitesten

nach Westen ( rechts ) gelegenen und dem tiefsten Punkte der Scheibe .
Di « Einkerbung wird allmählich größer und aulffallonder , bis sie

nach einer halben Stunde den Höhepunkt erreicht , bei welchem noch

nicht «in Zehntel des Sonnendurchmessers bedeckt ist . Der Mond

wandert dann rasch weiter nach Osten , wobei der verdunkelte Teil

der Sonn « kleiner und kleiner wird , nach einer weiteren halben
Stund « , also neu » Minuten vor 1 ? Uhr , ist das selten « Ereignis
am Himmel , das diesmal freilich bei un » keinen besonderen Eindruck

hervorrufen kann , vorüber .
Es sei noch sür jeden , der das Schauspiel verfolgen will , be -

merkt , daß er nicht ohne Augenschutz in die Mittagssonne blicken

darf , sondern mit farbigen oder berußten Gläsern das grell « Sonnen -

licht abblenden muß , sollen nicht ernstliche Gefahren für sein « Singen
eitstehen . Ht .

Eine schnurrige Erfindung .

Auf wa » für — sagen wir einmal drollig « Ideen manche söge -
nannten Erfinder verfallen , erkennt man , wenn man einmal Patent -

schristcn durchsieht . Vor uns liegt da »
'

deutsche Reichspatent
Nr . 362 864 auf «in besonders gestaltetes Damenftrunepsband . Die

Besonderheit besteht darin , daß das Strumpfbaich mit einer Rosette
perscheu ist , in der eine klein « farbige Glühlampe steckt . Dies « ist
mit einer kleinen Batterie verbunden und kann von der Trägerin
durch Berührung eines Kontaktes nach Belieben zum Aufleuchten

gebracht werden .
Es ist uns nicht Mannt , ob viele Damen im Ballsaal und

beim Tanz durch solche Lampen auf ihr « schönen Knie aufmerksam
gemacht haben . Sollte « s noch nicht geschehen sein , so dürste der

„ Erfinder " kaum noch auf seine Kosten kommen , da ja für Abend -

gesellschaften die kurzen kniefreien Röcke jetzt verschwinden sollen .
Doch ist es keineswegs ausgeschloffen , daß sie bald einmal wieder -

kehren und dann auch dies « Modetorheit ihre Liebhaber oder viel -

mehr Liebhaberinnen findet . dt .

Jrof . Werburg , der Begründer der Kulturiviisenjchastüch »« ididliothe '
urgS , ist im 63. LebenSsahre gestorben .



Die Hetze um jeden preis .
Eine Abrechnung mit den Feinden der Gemeinwirtschast .

3n einer überfüllten Vählcrlnnenoersamm .
l u n g , die auch von Männern stark besucht war . äußerte sich

gestern abend Stadlverordneter Arth vrolat , der Direktor

der Berliner Vertehrs - A. - G. , über seine persönlichen und ge -

schäfllichen Beziehungen zu der Firma S k l a r c k.

Brolat ging davon aus . daß nachderJnflation viele ange -
jehenc Textilmarenfirmen in Konkurs gegangen seien , weil sie die

Verhältnisse nicht meistern konnten . Während der Kriegs - und In -

flationsjahre mit zum größten Teil minderwertigen Waren voll -

gestopft , mußten sie nach Beendigung der Inflation ihre Warenlägcr

zu lächerlichen Preisen abgeben , weil der Markt nun wieder Ouali -
tätewaren brachte und verlangte . Das Schicksal , Pleite zu machen ,
haben , wie gesagt , sehr angesehene und altrenommierte Textilsirmen
erlitten , warum sollten diese wirtschaftlichen Vorgänge beim An -

jchaffungsamt der Stadt Berlin spurlos vorübergehen ? Es ist kein

Geheimnis , daß auch hier Verluste eintraten : aber das hat mit dem

„ System der Gemeinwirtschast " absolut nichts zu tun , wie bürgcr -
lichc Politiker und ihre willfährigen Presseorgane glauben machen
wollen . Es sind eben dieFolgenechtkapitalistischcrVor -
gäng « in der allgemeinen Wirtschaft . Als die Sklarcks
mit der Stadt , wie andere Firmen auch , im Geschäft waren , bekamen

sie Kredite : die Art und Weise , wie diese Kredite aber in der

späteren Zeit den Sklarcks eingeräumt wurden , waren verbreche -
rischerLcichtsinn . Das ist der Kern der ganzen Angelegenheit
— alles was nebenher läuft , ist kapitalistischer presselärm , der von
den kommunistischen Blättern unterstützt wird . Es wird Sache der

gerichtlichen Ermittlungen sein , in die Kreditgeschäfte der Sklareks

Klarheit zu bringen und die Schuldigen festzustellen . Sind aber solche
strafwürdigen Machinationen , fragte Brolat weiter , nicht tausendmal
in der Privatwirtschaft vorgekommen ? Hot die bürgerliche Presse
dabei auch nur einen leisen Versuch gemacht , die vorgekommenen
Fälle so auszubeuten , wie sie ' es jetzt im Fall Sklarck tut ? Die

privatkapitalistischen Wirtschaftler und ihre vorgeschobenen Leute
hätten sich selbst aufgeben müssen , wenn sie es getan hättenl Brolat

schilderte dann sein geschäftliches Verhältnis zu den Sklareks , das
mit Kohlenlieferungen durch die Berliner Brennstoff - Gesellschoft ,
deren Ausbau Brolat während fünf Jahre besorgt Hot , begann . Für
die Arbeiter und Angestellten sei auf Betreiben des Berriebsrates mit
der Firma Sklarek ein Vertrag abgeschlossen worden , der die Beliefe -
rung der Beschäftigten mit Kleidungsstücken aller Art

auf Teilzahlung vorsah . Die Beschäftigten haben nach Maß -
gäbe ihres Einkommens davon Gebrauch gemacht , Beanstandungen
sind nur in einem einzigen Falle erfolgt , obwohl aus Grund gelieferter
Fragebogen jeder Bezieher Anstände anbringen konnte . Ein „ Riesen -
gcschäst aus einem Monopolvertrag heraus " ist es für die Sklareks

wirklich nicht gewesen . Bei der Berliner Verkehrsgesellschaft hat
Direktor Brolat eine seit 1923 laufende Geschäftsverbindung auf
Lieferung von Dienstkleidung vorgefunden . ( Hört ! - Hört ! - Rufe . )
Aber auch hier muß festgestellt werden , daß die Sklareks weder einen

Monopolvertrag hatten , noch daß sie irgendwie bevorzugt wurden .
An den Lieferungen sind im ganzen fünf Firmen betelligt : die

Sklarckschen Waren haben die allerwenigsten Beanstandungen
ergeben . Dabei wurde die Kontrolle der gelieferten Sachen durch
den Leiter der Bekleidungskammer , den beschäftigten Schneider -
meister und seine Gehilfen und die mit der Abnahme betrauten
Arbeiter und Angestellten ausgeübt , so daß irgendwelche Schie -

bungen einfach nicht vorkommen konnten . Alles , was darüber in

gewissen bürgerlichen und kommunistischen Zeitungen gedruckt wurde ,

ist Lug und Trug , zu dem Zweck , Leute — und besonders Sozialdsmo -
kralcn in össenllichen Stellungen — unmöglich zu machen . lieber

sein persönliches Verhältnis zu den Sklareks konnte Brolat feststellen ,

daß er , den dos Vertrauen seiner Parteigenossen in leitende

Stellungen gebracht hat , es einfach nicht nötig Hot, sich „freihalten "

zu lassen . Selbstverständlich hat ein Mann in seiner Stellung auch

Rcpräsentotionspflichtcn . Wenn er beispielsweise als Leiter der

Brennstoffgesellschast den Besuch von Eeschästssreunden aus den

Kohlenrevieren empfangen muß , so ist er einfach gezwungen , mit

diesen Leuten auch gesellschaftlich zu verkehren . Auch über dieses

Verhältnis zu Geschäftsfreunden ist viel in den Zeitungen geschrieben
worden : er könne aber nur sagen , daß die gesellschaftlichen Be -

Ziehungen den Rahmen konventioneller Höflichkeit niemals über -

schritten haben .

Brolat fand den vollen Beifall der Versammlung , als er erklärt «,

daß er es als eine Erleichterung empfinde , heut « vor seinen Wählern

endlich einmal ein offenes Wort über den Sklarek - Skandgl reden zu

3 ) Wagen auf der Slraße .

Auf der Berliner Straßenbahn wurden neuerdings Durch -

gangszüge in den Verkehr eingestellt . Die aus zwei wagen

bestehenden Züge find über 23 Meter lang und fasten

IKS Personen . Man kann wie bei den v - Zügen der Eisen -

bahn durch einen harmonikaarligen llebergong während der

Fahrt von einem Wagen in den anderen gehen . Unser Bild

zeigt einen Blick durch das Wageninnere zum Führerstand .

können . Er sei am Mittwoch vier Stunden lang von dem Ober »

regierungsrat Topalski eidlich vernommen worden

und er habe dort der Wahrheit gemäß ausgesagt .

Zu Beginn seiner Ausführungen konnte der Redner feststellen ,

daß führende Wittschciftler längst zugegeben haben , daß die Ge -

meinden nicht priootkapitolistisch , sondern gemeinwirtschast »
l i ch arbeiten müssen . Während viele große Städte Deutschlands
Teile ihrer ftadtcigenen Betriebe veräußern mußten , konnte Berlin

seine Werke und seinen Besitz nicht nur holten , sondern beträchtlich
ausbauen und erweitern . Hinsichtlich der Verkehrspolitik müsse
Berlin sich anders einstelle » als viele Städte im Reich . Der Bor -

liner ZZerkehr stützt sich fast ausschließlich aus die Frequenz durch
die erwerbstätige Bevölkerung , danach müssen der Verkehr an sich
und auch die Fohrpreispolitik eingerichtet sein . Genau so verhält
es sich mit den in städtischer Hand befindlichen Gas - , Wasser - und

Elektrizitätswerken sowie ihren Tarisen . Unsere Wirtschafts »
betriebe sind vorbildlich in Deutschland , in

Europa , vielleicht in der ganzen Welt , was die Besucher aus allen

Ländern bestätigen . Bei dieser von der Sozialdemokratie geförderten

Sozialpolitik finden aber unsere Genossen im Rathause bei der

Kommunistischen Partei , die sich mich Zlrbeiterpartci nennt , keine

Stützet » -

Was von den Kommunisten verlangt wird , ist entweder unaus -

führbar oder blanker llnsinn .

Wo kommunale Betriebe nicht mehr leistungsfähig bleiben , wo sie

gegen Prioatlxtrieb « nicht mehr konkurrenzfähig sind , da hört ihre

Existenzberechtigung auf . Gemeinwirtschaftliche Betriebe sind nicht
des Gelderwerbs wegen da , sondern für die Allgemeinheit .

Als erste Rednerin in der Wähleroersammlmig sprach Genossin
Todenhagen zu dem Thema „ Die sozialen Aufgaben
der Stadt Berlin . " Im volkreichen Bezirk Wedding , so

begann die Rednerin , müsse es ganz besonders stark empfunden
werden , wenn die soziale Fürsorg « dort eingreift , wo die Schäden

schlimmer Wohnverhältnisse , wo eine besonders kraß in die Erfchei -

nung tretende industrielle Tätigkett und die damit verbundene Ueber »

bevölkerung hervortreten . Genossin Todenhagen zeigte die seit dem

Eintritt der Sozialdemokratie in die Gemeindeverwaltung geför -
derten sozialen Einrichtungen zum Schutze von Mutter und Kind ,

zur Beobachtung der Gesundheft des Schulkindes , zur Förderung
der Jugendlichen und zur Unterstützung des Alters . In dieser Für -

sorge ist ein gut Teil der sozialdemokratischen Forderungen verwirk -

licht . Wenn auch kein Idealzustand erreicht ist , so trägen nicht

zuletzt die Kommunisten die Schuld daran , weil sie sich zu einer

sachlich - verständigcn Mftarbeit nicht entschließen konnten . So sieht
man Berlin mit rührigen Händen an seinen Kulluratlfgaben ar -
betten in einem Umfange , wie es früher kaum gedacht worden

wäre . Im engen Parteikörper beginnt die Arbeit der Frau , die

schließlich hinausführt in die große Menschheitsgemeinschast . Helsen
Sie uns , wandte sich Genossin Todenhagen an die anwesenden

Frauen , zu einer guten Wahl , damit wir unsere Mitarbeit am

Volkswohl fortsetzen können !

Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen . Mit -

glieder des Meineckeschen Männerchors umrahmten die Wählerinnen »

kundgebung mit stimmungsvollen Liedervorträgen .

Wetter für Berlin : Sehr kühl , wolkig bis heiter , mäßige Winde

aus nördlicher Richtung . — Für Deutschland : Süddeutschland weiter .

hin regnerisch und kühl , im übrigen Deutschland vorwiegend trocken

und abnehmende Bewölkung , sehr kühl , vielfach Nachtfröste .

XUealer , Lichtspiele usw .

Renaissance - Theater
»' / . STEMPELBRUDER

Von Duschinsky Regie ; (iust , Hinang .
Sonnabend nachrn 5 Uhr

Ton in desTöpfers Hand

Sonntag nachm . 4 Uhr
Krankheit der Jugend

btglnDlalr C1. 08 Ol u. 8583/04.

Grosses Schauspielhaos 8 Uhr

JMuskekim

REGIE : CHIREll

3 Sonntag nachm . ongek . , halbe Fr.

Tl| l . t TtnMl
S IM «Vi Ohr
lartamti 181

| Preist 1- 6 M. Wodnntg. : 5 D. 50 Pf. - B M.
Letzter Tag

IdeigreBen Oktober - Programms

PItAZa Tigl . S a. • "
I Soul 3. s ■ s u
| Atez . E. 4 . S06ö

VARIETE

Morgen Premiere

Reichshall « n » Theat « r

Lbetftls [5] Sonntag nadkm . |jl_|
Des Andranges wegen prolongiert :

„Bei tfe Stettiner "
Ulk - Reme .

Nachmittags halbe Preise ,
volles Programm I

Billettbest Zentrum 112 63.

Dönhott - Brettit

Pianelanam
am Zao

Virlii| . JnduBiOula Streit
B. 5 Barbarossa5578
16' ,'4 Uhr Herbei -

ibtnde am tternen -
himmei

18' / » Uhr Bit an die
Orenzan der Well

20' / , Uhr Uteel dee
Sternenllchtee

rdgl . auBer Montags
u. Mittw . Erwachs .
I MIc. Kinder SO PI.
Mittw. : Erwachsene
SOPL Kinder 25 PI.

Bamovsky-BOhiiBB
Theater in der

Kdniggritzer StreBa
Tiglich 8Vi Uhr

Die erste
mrs . seiby
, mit
Frnzl massary

Komödienheue
Heute lxh Uhr

Zum 1. Male
Der

HOhnertiot

Winter
* ( jarlen *

i:
um » Zenit . 2819 • Raadicn erldubl

Letzte Tage !
Linder " die Ton - Seneatlon

Mfl vollere Mtraklioncn .

StädtischeOpcr
Diceale «. II . November , ebda . 7 Uhr

unler Lelluim von
Dr . W. FurtwSnöier

der neues nstudlcrie

Lohengrin
Maria MQller — Barbara Kemp

Hans Fidesser — Gotthold Ditter
Ludwig Hofmann

und die rerdolglen CbSre der
Staatsopern und der Städtischen Oper

Vorverkauf - Beginn :
Sonntag , den 3 November 1029.

TolKsbUlme
fiiHter imSIIIewiilali

8 Uhr

FrühliDgs
Erwachen

Staatl . Sdiilier -Tli .
8 Uhr

Treibjagd

Tueattr am
SamiwiiBrtanim

8' /« Uhr

6elallene
kugei

Metropol - Th.
8' / » Uhr

Lebar dirigiert

Das Land des

Lächelns
Vera Schwerz ,
Rldaard Tauber

Lessiog - Theater
Norden 10846

Gruppe junger
Sdaunspleler

Täglich SVa Uhr

cyankall
I 218

von FriHrtib Voll

Oeotsdiei Iheaier
D. i . Norden 12 310

SV» Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinhardt

Kammerspiele
D. I . Norden 12310

S' .' j Uhr
Der

Dnvldersteblietie
Komödie von

Gdraldy und Spitzet
Regie :

Gustaf GrQndgens

Die Komödie
) I Bismck . 2414/7316

8 Uhr

Kolportage
Komödie

von Georg Kaiser
Regie ; Erich Engel

Trlanon - Tli . �r
8' /« Uhr

Elisabeth Strickrodt
in

„ Die Ballerina

des KSnlgs '

Ustspielbaus
Frledrichstr . 236
Bergmann 2922
Tiglich 8V» Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

TDeai . o. Westens
rägI . 8V. Uhi

Nariclia
Moslk v. Oskar Slrans

Kilbe Ooncb
Michael Bohnen

Direktion
Tr. Roberl Klein

Denlsches
KUnstler - Theal
Barbarossa 3937

8V« Uhr
Die
andere Seite

Berliner Ibeater
Oönhoimo SV» U.

Zwei
Irawalien

von Georg Kaiser
Musik Spolianskv

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich SVt Uhr

Max Adalbert
als

Kante
am Flügel

Rudolf Nelson

Theai . amKoiib . ror
Kottbusser Str . 6

fägl . 8 Uhr
auch Sonnt .
nachm . 3 U.

Elile -

Sänger
Oerdoppalte

Alwlnl „Ein Welt¬
rekord d. Lach . "

ROSE
« UBflTBD 6r- Ffankloner

- INCHIEK siraBe 132
Billettkasse : Alexander 3422.

Täglich 8 « Uhr
( Sonntags S' ,"« und 9 Uhr )

DI « lefldntfe

Jsanbell
leden Hlttvodi 5 Uhr:

Dss tapfere Sdineiderlein
Jeden Sonnabend 5 Uhr
u. Jeden Sonntag 2« Unr

Frau Holle

CASINO - THEATER
Lothringer Strohe 37.

KSUl Täglich svi Uhr Heil !

vertagte Hocnzeitsnactit !

und ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser

Gutschein für 1 —4 Personen
Fauteuil nur 1. 25 M. , Sessel 1. 75 M„

Sonstige Preise ; Parkett u. Rang Ck80M.

NaxlstfiatfiedCo .
Fachgeschäft für Bandagen
und Krankenpflege - Artikel
BlD . ' PanKow . WolianKstr . m

Fernsprecher : D 8 Pankow 2779

Lieferant der Krankenkassen

Eigene Werkstatt

hd iam
Freitag , den I . November

nodun . 4 nur

Ich offeriere :

la frischeste Vollmilch
in bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

Außerdem oneriere : la kl. Meiereibutter ( keine Mischware ) , sowie
la Buttermllcb und weißen Käse .
— — Achten Sie bitte beim Einkauf auf meine Firma . -

r i25i Meierei Fricdrichshagcn , »a . ir » 3I11 -

Sport - 9testaurant

Schwerhörige
Cantianstrafte ( fixer )

. AIfr cd OspalsM

d) mnafger" 9500

II M i
Ii im

Modellen

hören sofort wieder
mit dem ärztlich empfohlenen
OBieim - auosTUi . appust
out neneslem Hieinhörerf
— Noch Besseres gibt es nicht ! —

Deulsdie Äkustik Gesellschaft m. b. H.
Aelteste u. führende Spezialfabrik

Verkauf u. Vorführung :
Depiln - uiiimepsdort , motzstr . 43
Bln. , Kiosierstr . 76. Elng . eniRerstr .
Reiniokendorl - ost , Brienzer Str . 4
Verl . Sie Hauptkatalog 16 kostenlos !
Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Seiien - HausBeioricli Hantel
Beriin 0 . 17 , Koppensir . 71

Parfümerien * Geschenkarlikel

Billige PreUel Beete QnaUllteal

2OlI.IIIII1UU»' , I
.'i Ii - - - ■; -J
> 1 i IT.

Standuhren
GO Florlc

Garantie - Marke von ESSO PVKU * KC an

mit 5 jähriger Garantie
Lieferung frei Hanf in GroS - Berlin and Vororten

Toiluhlung bis 15 Monate
auch ohne Anzahlung . Katalog 7 kostenlos

C D If A Standuhren -
CKR \ # 4 Vertrieb G. m. bH .

imzentram : 4Iexanderstr . 23 kÄÄ
im WPSfPD * Wilmersnorfer Slrafte 60 - 61UU WDJIDU , an dmr Kantstraße , 1. Etage .

Bruchbänder
Leibbinden , Gnmmistrümpf e und PlattfnJJ -
Binlagen , Stützkorsetts , Apparate und künstliche
Glieder . Eigene Werkstatt im Hause . Bandagist
Polliuann . Ilerltn IV 54 . Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen und Behörden .



fteilage

Donnerstag , 31 . Oktober 1929
SprÄbnid
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Schülerfchwund
tiic Sushöhluog der obere « Zahrgävge öer Volksschule

Was bedeutet der Ausdruck : Aushöhlung ? Man versteht
darunter die Tatsache , daß durch Schülerschwund der acht -
stufige Aufbau einer Schule von einem gewissen Zeitpunkte ob

gefährdet wird , daß insbesondere die Unmöglichkeit eintritt ,
die Parallelklassen von Beginn der Schulpflickt an bis zur
Beendigung derselben durchzuhalten . Daß eine derartige Aus¬

höhlung der oberen Jahrgänge der Volksschule besteht , wird von
Kennern der Verhältnisse nicht bestritten . Der Zustrom zu den
höheren Schulen ist ein dauernd steigender , wenn auch hier
und da einmal die Zahl der die Grundschule verlassenden Kinder

zurückgeht .
Ehe wir auf die vielen Fragen eingehen , die auftauchen , sobald

man die Tatsache der Aushöhlung näher betrachtet , muß vorerst
noch einmal erörtert werden , weshalb denn wohl in so unge -
hcurem Maße die F l u ch i aus der Volksschule besteht . Die Ursache
für diese Erscheinung ist zunächst die Nachwirkung der V c r -

achtung , in welcher sich in » der Borkriegszeit Volksschule und

Volksschullchrerschaft bewegen und entwickeln mußten . Bei Geburls -

taasfeiern des Landesherrn wie bei ähnlichen Festen erstreckten sich
die Einladungen höchstens bis auf die Mittelschullehrer und die

geprüften Rektoren der Volksschule . Beispiele für die Ueberhebung
der Akademiker aus jener Zeit gegenüber den „ halbgebildeten "
Volksschullehrern haben sich in manchen Ztreisen bis auf den heutigen
Tag erhalten . Es sei erinnert an einen bekannten Charlotten -

burgcr Mediziner , der bei jeder passenden Gelegenheit den

Abstand zwischen sich und einem Schriftsteller aus dem . Volks -
schullehrer stände stets dadur/h unterstreicht , daß er bei

Zitierung des letzteren stets den Berufsstand als Volksschullehrer
im Sinne eines Minuspunktes hinzufügt . Die Volksschullchrerschaft
im ganzen hat unter solchen Verhältnissen schwer gelitten und stets
versucht , in möglichst großer Zahl in andere , weniger mißachtete
Lchrcrgruppen hinüberzuwechseln .

Die Geringschätzung des Standes ist noch nicht ganz über -
wunden und wirkte sich insbesondere auch bei der Bewertung der
Arbeit der verschiedenen Lehrerkategorien deutlich aus . Besonders
geringschätzig wurden im späteren Leben ehemalige Bolls -

schüler angesehen . Der Aufstieg nach dem Verlassen der

Volksschule war glatt unmöglich , es sei denn , daß die Last
getragen wurde , ' durch Privatstundcn unter großen Opsern an

finanziellen Mitteln das nachzuholen , was Kinder aus bemittelten
Häusern unter wesentlich günstigeren Bedingungen sich erwerben

konnten , nämlich einen Berechtigungsschein , sei es die Reife für
Obersekunda , sei es das Abiturientcnzeugnis . Daß nach dem Welt¬

kriege die Verhältnisse günstiger geworden sind , ist ja bekannt .

Die breite Masse der arbeitenden Bevölkerung ist nunmehr zu
der Einsicht gelangt , daß der sicherste Aufstieg durch
eine gediegene Schulbildung vorbereitet ist , und daß
dieser Aufstieg günstige Aussichten bietet auch in wirtschaftlicher

Hinsicht . Man hat auch allgemein erkannt , daß der erfolgreichste
Kaüfmäim , der wohlhabend gewordene Handwerker usw . in gewissen
Kreisen über die Schulter angesehen wird , wenn nicht gleichzeitig
«in ganz bestimmtes Maß von Schulbildung zur Verfugung steht .
Schließlich brachte die Besoldungsordnung nach dem Kriege
die Belehrung , daß die Arbeit eines Akademikers ganz anders
bewertet wird als die eines mit gleich schwerer Last bedachten
Beamten ohne Hochschulausbildung . Man sah , in wie relativ

kurzer Zeit das Mehr an Ausbildungskosten innerhalb
der besseren Gehaltsskala ausgeglichen wurde . Alle

diese und viele andere Erwägungen , auf die im Rahmen eines

Zeitungsartikels nicht eingegangen werden kann , führten nun dazu ,
daß nicht nur die Kreise , die herkömmlichcrweise ihre Kinder der

höheren Schule zuführten , dem Unioersitätsstudium zusteuerten ,
sondern auch der Nachwuchs aus solchen Volksschichten , die vor dem

Weltkriege es kaum gewagt hätten , den dornenvollen W« g des

akademischen Studiums für Söhne und Töchter zu wählen . Trotz
oller Warnungen maßgebender Stellen hält die Tendenz an , jedes
einigermaßen begabte und gesunde Kind auch aus den Kreisen des
unteren Mittelstandes wie des strebsamen Arbeiters von der Grund -

schule aus in «ine höhere Schule zu geben . Wer gegen diese
Tendenz arbeitet , verkennt den Geist der Zeit und muß blind sein
gegenüber deni zweifellosen Vorsprung , den eine gute Schulbildung
jedem Menschen in jedem Stande gewährt .

Wie liegen - nun die Dinge bei objektiver , unvoreingenl - mmener
Betrachtung ? Sie liegen in Wahrheit so, daß sich zum Beispiel
das Berliner Schulwesen auf die Dauer mit den bisherigen
Zuständen wohl nicht abfinden darf . Wir hoben überall regulär

ausgebaute Grundschulen , nämlich : zwei VIII . , zwei VII . , zwei VI .

und zwei V. Klassen . In dichtbevölkerten Schulbezirken kommen

auch dreifach besetzte Klassen stufen vor Bleiben wir

aber zum besseren Verständnis bei unserem Regelsalle . Was

geschieht nun nach Absolvierung der V. Klasse ? Je nach Lage der

Schule in einem reicheren oder einem ärmeren Stadtteil «, gehen
bis zu 50 Proz . zur höheren Schule bzw. ' zur
„billigen " Mittelschule über . Mit geringen Ausnahmen sind es die

intellektuell besten Kinder . Aus den zwei V. - Klassen kann somit
beim besten Willen nur eine IV . Klasse ( die Gerundklasse der vier
oberen Jahrgänge ) gebildet werden .

Der Oberbau der Bolksschule steht somit schon jetzt
auf tönernen Füßen . Zu bedenken ist übrigens auch , daß
in r IV . Klasse sich nicht selten noch Kinder b. efinden , die zwar
di : Grundschule noch geschafft haben , die aber beim Pensum der
IV . Klasse hängen geblieben sind . Durch den Uebergang der Besten
aus den V. Klassen fehlen die „ Vorspannpserde " . denen die schwächer
bcgabten Kinder naiheiserten . Ohne Schrittmacher wird aber das

Tempo des Fortschrittes naturgemäß «in langsameres
Nun ist aber auch die Volksschule in ihren oberen Jahr -

gangen einer weiteren Aushöhlung ausgesetzt . Für Knaben gibt
es einen Uebergang nach dem fünften Schuljahr «, für Mädchen nach
dem sechsten Schuljahre und für Knaben und Mädchen ( durch
Uebergang zu den Aufbauklassen ) nach dem siebemen Schuljohr «.
Schon jetzt kann gesagt werden , daß der zuletzt genannte Ueber¬

gang zu Ostern 1930 ein erheblich stärkerer sein wird
Man kann sich unter diesen Umständen vorstellen , wie stark nach
Intelligenz wie nach Zahl die I. Klasse der Volksschule noch sein

'

kann . Tatsächlich mußten schon 1 9 29 eine ganze
Reih « von Schulen ihre I. Klasse schließen und die
Kinder an Nachbarschulen abgeben . Di « Verhältnisse wären noch
wesentlich ungünstiger , wenn nicht die Versetzungsprüfung sort -
gefallen und ein « recht milde Beurteilung der zur Bersetzung
stehenden Schüler zur Herrschaft gelangt wäre .

Amversttatsiprofeffor Dr . Zulms Scharet :

Hochschule und Staat » umwäl ; ung
Vor öer Aovemberrevolutio «

Di « geschichtliche Entwicklung bringt es mit sich, daß die Hoch -
ichulen des gegenwärtigen Staates ein Teil der bürgerlickz -
kapitalistischen Klasse sind . Klassengebunden sind sie geworden und

bleiben von sich aus klassengebunden . Der - Feststellung dieser
Tatsache ' ) wollen wir Einzelbetrachtungen folgen lassen und . zunächst
das Derhakten der Hochschulen zur Deutschen Republik
allgemein beleuchten . Was wir dabei durch Beispiele kennzeichnen ,
wird in der Folge bei den Fragen der Organisation , des

akademischen Rachwuchses , der Studentenschaft , des Lehr - und

Forschungsbetriebcs und der neuen Aufgaben weiter unter Beweis

gestellt .
Oeffentliche Aeußerungen von Hochschuloertretern im Kriege

waren dermaßen bis zu allerletzt und darüber hinaus auf Sieg
und Eroberung eingestellt , daß ihnen die moralisch « Niederlage
völlig entging und die militärische von ihnen in der ganzen Schwere
nicht erkannt wurde . Das Wiederorwachen der proletarischen
Internationale gerade im Kriege log selbstverständlich erst rech :
außerhalb des Denkbereiches standesbewußter Akademiker , die zwar
gern „ Führer der Nation " sein wollten , ahne die Ilntertanenschaft
in der Monarchie aufzugeben .

Aach öer Novemberrevolution

Nun so kam der November 1918 und sein « nächsten Folgen

ebenso überraschend , wie seine Vorboten unbemerkt blieben . Nach
dein ersten Schrecken gab es daher bald wieder akademische
Stimmen zu hören , die ungemein zeitfremd klairgcn . Später beim

Kapp - Putsch und bei kleineren Ereignissen wurden Professoren -
ausrufe einzeln und gruppenweise laut , die zum Glück für ihre

Verfasser nicht sehr ernst genommen wurden . Heute lohnt es nicht

mehr , die Katheder - und Buchweisheiten politischer Zoologen , anti -

semitischer Geographen , kriegerischer Rechtslehrer zu wiederholen ,
deren Sammlung vielleicht später einmal zur Illustration der Zeit¬

geschichte dienen mag .
Di « Kerne des deutschen Hochschulwesens , die Lehrkörper ,

sind in zehn Jahren in die Republik hineingewachsen , ohne sich

zu ändern . Eine der repräsentativsten Persönlichkeiten der

Ucbergangszcit und sicher einer der klügsten Taktiker der Hochschnl -

*) Siehe „Universität und Proletariat " in der Beilag « des
„ Abend " vom 10. Oktober 1929 .

rcakt - ion , der Berliner Theologe Rein hold Seeberg , segle
im Juni dieses Jahres : „ Man kann eigentlich nicht sagen , daß die
Revolution den inneren Zusammenhang des geistigen Lebens an

unseren Ho6) schulcn erheblich beeinflußt hat . Niemond wird sich
darüber wundern , daß die Dinge vor zehn Jahren sich anders

anließen und daß ireue Pläne in Menge auftauchten . Die Wucht
der Wirklichkeit ist demgegenüber zu stark gewesen . " Seeberg meint

dann , der Hochschulverband habe vermittelnd und ausgleichend
gewirkt . Ich möchte dos als Mitglied des Vorstandes dieser Körper -
schaft bei ihrer Gründung und während ihrer ersten Sturinjahr «
sehr bezweifeln , ohne hierüber in eine Diskussion einzutreten . Die

Hauptsache sür uns ist die sachverständig « Feststellung Seebergs ,
daß die Stootsumwälzung für das Wesen der deutschen Hochschulen
keine Folg « gehabt hat . Es ist a l i e s beim A l t -e n geblieben .

lieber dies « Tatsache konnten sozialistische Länderregicrungen
Ersahrungen sammeln , die dein , Neitanfbau des Erziehungswesens
auch an der Hochschule nicht vorbeigehen konnten . Dem Unverstand -
nis seines Standes verleiht sechs Jahr « nach der „ Störung " ( 1923 )
ein Philosoph in einer der neuerdings beliebten Selbstdarsteljungen
Ausdruck mit den Worten : „Freilich vork den schweren Erschütte -

rungen unseres Vaterlandes ist auch meine Universüät nicht un -

berührt geblieben . Sie hat sogar einige Jahre der Leidenszcit
durchgemacht , wie vielleicht keine zweite ihrer deutschen Schwestern ,

sogar die des besetzten Gebietes nicht , wi « eine von diesen selbst es

uns einmal teilnahmsvoll in aller Form ausgesprochen hat . Wir

haben , um mit Kant zu reden , eine „ Misologic " , d. l. ein Haß gegen
die Vernunft zu ertrogen gehobt , daß ihre Folgen noch lange nicht
überwunden werden usw . . . . "

Ä » t Tukuvst
Wir hoben im neuen Staat die Hochschulen des alten

Staates . Die Polterer und Putschprosessoren sind verstummt oder
werde » nicht mehr angehört . Alle Gefühlswerte sind zurückgestellt
worden . Man findet sich mit der gegebenen republikanischen Staats -

sonn ab , ohne bemüht zu sein , sie mit Inhalt zu erfüllen , gewiß
der Erkenntnis verschlossen , welchem Ziele der gesellschaftlichen Ent -

Wicklung sie zuführen soll . Wenn überhaupt iir diesem Staat die

Leitung der Staatsverwaltung etwas bedeutet , dann ist auf jeden
Fall am Hochschulopparat die neue Richtung vorbeigegangen , ohne

auf ihn einfach verzichten zu können , solange dos Berechtigungs -
Wesen besteht . Es bleibt uns noch olles zu fordern , a l l « s z u t u n.
Wir werden es nachholen .

4*

Warum erhält man nun das einzelne Schulsystem nicht unan¬

getastet ? In Berlin besteht die Vorschrift , daß auf jede Klasse im

Durchschnitt wenigstens 35 Kinder entfallen . Andererseits

soll im Einzelfalle eine Klasse nicht bestehen bleiben , wenn

nicht wenigstens 25 Kinder darin fitzen . Nun kann der

Fall eintreten , daß auf den Durchschnitt der Klosse einer Schule
37 Kinder kommen , daß aber die durch Versetzung soeben zustande
gekommen « I. Klasse nur 20 Schüler zählt . Dann muh noch den

bestehenden Vorschriften die I. Klasse gestrichen , dos heißt aufgelöst
werden , obwohl der Durchschnitt zwei höher ist als . die Mindestzahl
betrögt . Die Aushöhlung der oberen Jahrgänge an sich wird

niemand beseitigen können , wähl ober ihre Folgen . Wenn der
Unterbau in Form der Grundschule für geordnete Verhältnisse aus
der Oberstufe nicht genügt , dann muß daran gedacht werden , auf
zwei Grundschulen die oberen Jahrgänge aufzubauen , selbst wenn
dann ein « Konzcssion gemocht werden muß an den Gedanken der

gemeinsamen Erziehung der Geschlechter .
Dr . Otto Seeling .

k-

Vom höheren Schul „ unwesen
viskvssionsbeiirag

Vor einiger Zeit brachte der „ Abend " einen Aufsatz über
die Notwendigkeit einer radikalen Reform des höheren Schulwesens .
Die Redaktion hatte um Meinungsäußerungen dazu gebeten . Leider

find sie bisher nicht erfolgt . Der Grund ist keineswegs einstimmige
Zufriedenheit von Eltern , gegenwärtigen und ehemaligen Schülern
mit den vorliegenden Verhältnissen , fondem meines Erachtens «ine
aus der Vergangenheit des Obrigkeits - und Gymnasialprofessoren -
staates herrührende Hoffnungslosigkeit , jemals ins höhere Schul -
wesen Einheit und Fortschritt hineinbringen zu können .

Unser gegenwärtiger Schulsystemwirrwarr ist national -
liberales Erbe , wie denn auch der Volksparteiler Bölitz durch

Einführung einiger neuer Schultypen seinen kapitalistifch - indioidualisti -
schen Standpunkt zuletzt ausprägte . Da haben wir nun 1. humanisti¬
sche Gymnasien mit Franzöfsschi 2. mit Englisch : 3. Realgymnasien :
4. Oberrealschulen : 5. /6 . Reform - ( Real ) - Gymnasi « n : 7. Deutsche
Oberschulen : 8. /9 . Aufbauschulen : 10. Mittelschulen : 11 . /12 . min¬

destens noch zwei Schultypen und das Dutzend lft fertig . Hinzu
kommt noch die Verschiedenheit der Lehrpläne usw . der diversen
Länder und Ländchen Deutschlands . ? Iun denke man an unser «
durch Berufs - uyd Erwerbsnotwendigteiten zu
wiederholtem Ortswechsel verurteilten Eltern und Schüler : oder
aber an die unglücklichen Jungen — über die Mädchenschulen be -

richtet vielleicht einmal ein anderer Leser — , die eine durchaus
nicht ihren Anlagen und Neigungen entsprechende Schule besuchen
müssen , weil sie eben die einzige ihrer Art im Ort « ist und der
Bater das Geld für Kost und Logis in der Nachbarstadt nicht auf -
bringen kann . Dielen solcher Jungen wird dann die Schul «

zum Zuchthaus , dem sie so schnell wie möglich äußerlich wie

innerlich zu entrinnen trachten : wobei denn mancher — ich kann
an Hand meiner Akten ein Lied davon singen — m der wirtlichen
Strafanstalt endet .

Rationalisierung ist da ein « dringende Notwendigkeit .
Sie bedeutet zunächst eine gewisse U n > t a r i s i « r u n g. Zum
mindesten in den Jahren , in denen die Begabung und Berufs -
eignung der Knaben durchaus noch nicht seststehl , sollt « einheitlicher
Unterricht möglich sein . Ginge es noch mir so würde ich die Schul -
Pflicht mit dem 7. Lebensjahr « beginnen und mit dem 15. enden

lassen . Die Grundschule müßte dann 6 Jahre umfassen , deren

letzt « 2 besonders die Fächer Deutsch , Naturbeschreibung . Geographie ,
Zeichnen , Geschichte zu pflegen hätten . Nun müßte folgen ») ein

zweijähriger Kursus mit besonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse

des Handarbeiters , oder b) ein dreijähriger mit einer Fremd -
spräche ( und „mittlerer Reife " als Abschluß ) für die Ange -
st eil t enb e dür s ni s se oder endlich c) eine sechsjährige Ober¬

schule .
Latein sollte jede Oberschule treiben , desgleichen Französisch .

Doch müßte diVZkelsetzung «ine ander « sein wie bisher . Es leuchtet -
mir nicht ein , weshalb es nötig ist , die Abiturienten Uebersetzungen
aus dem Deutschen ins Lateinische machen zu lassen , bei denen streng
daraus geachtet wird , daß die „ goldene Latinität ' ' Ciceros , nicht
etwa die „silberne " des Tacitus zur Verwendung kommt . Nicht

Pädagogik , sondern Philologendllnkel hält das für

unerläßlich . Als ich Unterprimaner war , wollt « ein katholischer
Bauernjunge gerne das Abiturium machen , um Priester zu werden .
Man ließ ihn durchfallen , weil er in der lateinischen Klausurüber -
setzung Sextanerfehler gemacht hatte : als ob nicht gerade die durch
die Aufregung erklärlich gewesen wären . Da der Junge arm war
und damals für das zahnärztliche Studium nur das Primazeugnis
nötig war , wählte er das letztere . Hoffentlich hat er seitdem recht
viele verknöcherte ? lltphikologen aus seinen Operationsswhl be -
kommen .

Latein brauäst der angehende Sprachler . Mediziner . Jurist ,
Historiker , Naturwissenschaftler , Apotheker , Chemiker , Philosoph ,

Theologe . Kunstgeschichtler , Musiker und manch anderer noch : doch
alle diese nicht mehr davon , als gegenwärtig etwa em Sekundaner
einer Lateinschule sein eigen nennt . Was darüber hinausgeht , sei
einem Fachstudium vorbehalten . Griechisch , Englisch ( oder Spanisch ,
Russisch ) , Hebräisch mag in den letzten 3 Jahren der Oberschule mit

mathematischer Wissenschast zur Wahl gestellt werden . Es ist näm -

lich durchaus zu beachten , daß für Mathe in atik höchstens
« in Viertel der Schüler begabt ist und daß ein großer
Teil der ehemaligen höheren Schüler sür das . was über die elemen «

tarsten Begriffe der Geometrie hinausgeht , keinerlei Verwendung
im Leben hat . Wieviel « Schüler sind aber an der Mathematik ge -
scheitert , die vielleicht «inen hervorragende » Historiker , Juristen oder
Volkswirt abgegeben hätten ! Die Oberschule lstibe also im Unterbau

( 3 Jahre ) : Deutsch , Geschichte , Latein , Französisch , Elementar -

Mathematik zu Hauptfächern . Der Oberbau lasse an die Stelle der

Mathematik Physik treten und 1 bis 2 alte bzw . neue Sprache »
bzw . schwierigere Mathematik wahlfrei sein , derart jedoch , daß das

Gewählte dann für den Schüler Hauptfach wäre

Mindestens ebenso wichtig wie das Schulsystem ist dann weiter
die Gestaltung der Lehrplön « im einzelnen . Aus den

Lateinunterricht ging ich schon ein . Wi « hier , müßie auch in an -
deren Fächern aller Ballast über Bord geworfen werden , damit

mehr Raum bleibt für eingehender « Behandlung aktuellen Stoffes
Während die altsprachlichen Stunden die Lektüre entsprechendn
Text « ermöglichen sollen , müßte der neusprachliche Unterricht der

praktischen Umgang in der Sprache erzielen .

Daß unter Einschränkung des rein gcdanken - und gedächtnis -
mäßigen Elements die Eziehung nicht zu leiden braucht , zeigt dos

Beispiel der englischen Schulen , die trotz manckerlei alter -

tümlicher Spielereien und mancher Sportfexerei doch die iungen
Leute ungleich lebenstüchtiger erziehen als unsere alten Stosseinpauk
instihite Gewiß haben wir eine ganze Reihe tüchtiger Schulmänner
unter unseren Genossen ; leider sind ihnen d- e Hönde gebrndcn
solang « nicht oas starre System von heute aufgelockert wird .

Aus jeden Fall muß uns die Kluft erschrecken , die das Denken
des heutigen Durchschnittsstiidenten von dem des Volksschulabfol -
venten trennt . Da ist ein « Aenderung des Systems und auch ein «

Zlenderung im Personenwesen notwendig . Die soziale Republik darf
ihre Jugend nicht Leuten ausliefern , die asozial « Persönlichkeits -
Politur treiben , statt die Jugend einer Gemeinschaftskultur zuzu -
führen und dadurch „ aus geist ' ger Schmach das Vaterland , das Vol '
vom Elend zu erretten " . E. Kürschner - Tegel
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( 34. Fortsetzung . )

„ Sie sind ein Teufel, " ächzt « Kretz . „ Wir muss « n also die

Besetzung wieder umschmeißen . Wir hatten für den Mann schon
den Petroljitsch engagiert . Jetzt müssen wir den Vertrag ungültig
machen . Das ist ja eine schöne Geschichte ! "

„ Das tut mir furchtbar leid , lieber Freund , aber das hätten
Sie vorher überlege » müssen . "

Kretz gab sich geschlagen .
„ Ich hoffe . " sagte er , „die ganze Unterhaltung bleibt unter

uns Männern . Ich bin gegen den Filmklatsch . Meinungsvsrschieden -
hoiten müssen fein , aber wir haben uns geeinigt und bleiben die
alten Freunde . Abgemacht , Lyssander ? " — „ Abgemacht , Kretz ! "

„ Gehen wir zu Glatz, " sagte Kretz seufzend . „ Also Sie wollen
die Rolle des Mannes hoben ? "

„ Ja , aber diese Rolle mutz erweitert werden , Kretz . Der

Mann einer Frau , in die sich ein oller Chinese verliebt , darf keine

kleine Rolle spielen . Er darf kein schöner Trottel sein . Ich werde

ihn schon auf die Beine stellen und menschlich machen . "
„ Sie haben freie Hand ! " antwortete Kretz .
Er war ruhig , ober er hatte den Kampf noch lange nicht auf -

gegeben .
In der Künstlerklause trafen sie Marianne und Glatz . Auch der

Chinese satz an dem kleinen Tisch und lächelte höflich . Er verstand
mir englisch . Kretz oerwickelte ihn in «in Fachgespräch und

Lyssander lud Glotz für den Abend noch dem Reichskanzlerplatz ein .

Er sollte auch Bencke mitbringen . An diesem Abend sollte das

Drehbuch noch einmal durchgesprochen und vor allen Dingen die

Rolle des Mannes erweitert werden . Glatz machte Eulenaugen , als

er das hörte und lachte innerlich . Marianne nahm es als ge -
geben und selbstverständlich hin , datz Lyssander in dem neuen Film
eine tragende Roll « spielt .

Am Abeich erschienen die Gäste .
Glatz war guter Laune und erzählte viel « Anekdoten �vom

Theater , von seiner Wanderschmierenzeit und von der alten Bekannt -

,schaft mit Daniel Kretz , der damals noch anders hietz . Die kleine

Gesellschaft kam aus dem Lachen nicht heraus . Der Regen klatschte
an die Scheiben . Also rückten die Menschen näher zusammen .
Glotz schwenkte dann eine amerikanische Filmzeihing und begann
mit einer Rede .

„ Wir haben unsere eigenen Gesetze , Herrschaften, " rief er ,
„ wir Leute vom Theater und vom Film . Wir machen dem Volke
den Traum vor . Wir zeigen , wie Liebe und Hätz sein sollen .
Und nun hat sich ein amerikanischer Kritiker des armen Publikums
erbarmt und zehn Geböte für das zahlende Volk geschrieben ! Hört
die nellen Tafeln der neuen Gefetze ! "

Er macht « ein « Kunstpause und las dann pathetisch vori

„ Gebot eins : Wenn du in einem Film lachen mußt , 0 Dölk .
dann lache so laut , daß alle Leute wissen , daß dir der Film Spatz
macht . Schlags heftig mit den Händen auf die Knie und brülle :

„ Grotzartig ! Wundervoll ! Fabelhaft ! "
Gebot zwei : Bei Naturaufnahmen versäume niemals , den

neben dir Sitzenden zu erzählen , daß du die Gegend auf der Lein¬

wand gut kennst , damit jeder steht , daß du nicht nur ein weit -

gereister und wohlhabender , sondern auch ei » gebildeter Mann bist !

Zum dritten : Wenn du den Inhalt eines Filmes schon aus
einem Roman kennst , dann flüstere deinem Nachbarn immer zu ,
was in der kommenden Szene zu sehen ist . Du hast keine Ahnung ,
wie donkbar er dir ist !

Lorschrift Nummer vier : Den Text mutzt du stets laut lesen .
Es könnt « ja sein , datz Analphabeten im Saale sind , die nicht lesen
tönNen !

Fünftens : Kümmere dich nicht um die Mufik . Sei so laut ,

daß du die Musik überdröhnst . Sei Immer Mittelpunkt !
Gebot sechs : Wenn du deinen Platz eingenommen hast , lieber

Freund , kannst du ruhig wieder ausstehe » und deinen UeberzieHer
ausziehen . Oder du kannst auch deinen Hut aufbehalten . Die .

hinter dir Sitzenden werden erfreut fein , wenn sie für einige
Augenblicke oder in der Hauptsache von den Vorgängen mis der
Leinwand nichts sehen .

Ratschlag Nummer sieben : Du mutzt kritisch sein ! Stelle dich
als Fachmann vor ! Schimpfe auch über solch « Film « , die dir ge -
fallen ! Du hast gar keine Ahnung , wie hoch du in der Achtung
deiner Mitmenschen steigst !

Achtens : Die beste Zeit fürs Kino ist der Frühling oder der

Herbst , die Zeit also , wenn du erkältest bist . Huste dich mal ruhig
aus , das tot gut und gibt Abwechslung in dem öden Filmollerlei .

Zum neunten : Set rücksichtslos ! Benimm dich im Kino immer

so, als ob du zu Hause wärst , mein Junge !
Und zum Schluß , zum zehnten : Genier « dich nicht . Du bist

«in Mensch , die Krone der Schöpfung . Z«ig « das aller Welt . Du

host deinen Eintritt bezahlt . Die Leute auf der Leinwand leben

van deinem Geld . Und weil sie es nicht merken , zeig « « s wenigstens
den anderen Gästen des Kinos , zeig « es immer , und auch dann ,
wenn du ein Freibillett hast ! "

Diese freie Uebersetzung wurde manchmal von lautem Gelächter
begleitet .

Aber Glatz blieb ernst dabei .
„ Die Amerikaner ! " sagte Bencke . „ Diese Iungens verstehen

die Welt . Sie werden das Rennen machon . "

„ Sie haben es schon gemocht , Alfred, " antwortete Glotz . „ Wir
humpeln hinter ihnen her . Aber letzten Endes kämmt es im Leben

gar nicht auf das Wettrennen an . Es kommt auf das Leben an .

Auf das Ziel des Lebens . Auf den Sinn . "

copxrigm 1929 by „ Der Bücherkreis G. m b. H. " Berlin SW6I

„ Was ist der Sinn ? Was ist das Ziel des Lebens ? " fragl -
Marianne .

. . Schöne Marianne , wer das wüßte ! Ziur dos weiß ich. dos
Geld und die Jagd nach dem Gelbe ist nicht Ziel und Sinn des
Lebens, " sagte Glatz .

Dann zogen sich Lyssander und der alte Schauspieler in das
Rauchzimmer zurück . Sie besprachen zuerst die Erweiterung der
Roll « des Mannes und waren sich bald einig . Lyssander erzählt «
dann doch von feiner Unterredung mit Daniel Kretz .

Glatz mutzte von dem Plane , Lyssander bei Lemansky den
Hals zu brechen und freute sich, datz olle Angriffe abgeschlagen
waren . Cr staunte über Lyssanders Klugheit . Und als er von
den Pariser Verhandlungen hörte , sagt « er schnell :

„ Auf einen Schelm einen anderthalb «» , Lyssander ! Ich mach «
mit . wenn es soweit ist . Daniel war ein alter Bekannter von
mir , manchmal mein Freund , aber nun geht er Irrwege . Er
glaubt , er könne mit seinem Geld alles kaufen . Passen Sie auf die
schöne Marianne auf , Lyssander , Kretz ist listig und verschlagen .
Soviel ich ihn kenne , hat er seine Pläne noch nicht aufgegeben . "

„ Ich passe schon auf . ' Ich passe höllisch auf , Meister ! Und Sie
sind willkommen . Was machen wir mit Bencke ? "

„ Mit Alfred werde ich reden , wenn es soweit ist . "
In den nächsten Tagen begannen die Aufnahmen zu dem Film

„ Die Perlenkette " . Herr Äramp war zu seiner Firma zurück -
gegangen . Lemansky wütete , weil er Lyssander nicht bekam , aber
er gönnte Kretz den Reinfall . Die Geschichte von dem Zerwürfnis
hatte schon die Runde durch die Ateliers gemacht .

In der Perlenkette spielte auch Gritt Cisemann .
Sie brauchte nicht mehr zur Börse gehen . Sie war «in be -

liebter Extra geworden und wurde jetzt schon von den Firmen
telephonisch verpflichtet . Sie halte sich gemacht , die klein « Gritt ,
und entwickelte sich schnell zu jenem amerikanischen Typ , der schön
und kalt ist und Herrschaft über die Männer gewinnt . Wenn sie
Mariann « traf , sagte sie nicht mehr „ Gnädige Frau " zu ihr , sie
sagte : „ Liebe Marianne " und tat gleichberechtigt .

Dolora filmt « immer noch bei Lemansky .
Die Lampen gleißten . Die Regisseure brüllten .
Daniel Kretz sah elend aus .
Seine schwermütigen Augen lagen tief in dem aujgejchwemmten

Gesicht . Er war fast immer bei den Aufnahmen zu der Perlenkette
anwesend und vernachlässigte das andere Geschäft . Er starrte ver -

zückt in das Spiel der Mariann « Hull und war glücklich , wenn sie
ihm zulächelte , lind eines Tages , Lyssander halt « spielfrei , bot er

sie in das Kontor .

„ Marianne, " sagte er väterlich , „ liebes Fräulein Hull , wie

gefällt Ihnen die Perlenkette ? "

„ O, " antwortete sie . „ Der Film ist gut . Mister Li spielt au »-

gezeichnet . Ich habe eigentlich Mitleid mit dem kleinen Chinamann
und muß doch kalt und hartherzig sein . "

„ Marianne, " sagte er dann und stand schwerfällig auf . „ Mari -

anne , wenn Ihnen die Perlenkette gefällt , darf ich mir erlauben ,
Ihnen eine richtige Perlenkette zu schenken ? "

Sie wurde verwirrt .

„ Eine Perlenkette ? "
„ Das ist ja wie «in Film , Herr Kretz ! Das ist ja wie der

Film , den wir spielen ! Eine Perlenkette ! "
„ Liebe Marianne , liebe , liebe Marianne , mit dem Chinesen

haben Sie Mitleid , und von mir wollen Sie das kleine Geschenk
nicht annehmen ? "

Er stand vor ihr und blickte sie oerzehrend an .
Sie hatte Angst vor ihm .
„ Nein , nein ! " sagt « sie schnell und atemlos . „ Nein , »ein , das

kann und darf ich nicht annehmen ! "
. Lindchen , ich bin ein alter Mann und brauche ein wenig

Freundschaft und Wärme . Es ist sehr einsam um mich . Machen
Sie mir Freud « und nehmen Sie das kleine Geschenk an, " scW«« er

leise . Dann holte er «in flaches Kästchen aus der Tasche und össnete

es . Auf veilchenblauem Samt schimmerte eine Perlenkette .
. gherr Kretz , ich kann die Kette nicht annehmen ! " sagt « sie und

trat einen Schritt zurück .
„ Warum nicht ? " flüstert « er .

„ Das wissen Sie ja , ich bin schon gebunden . "
„ Marianne , schöne Mariann « , ich will ja nichts als Freund¬

schaft ! " begann er wieder und kam naher . „ Freundschaft will ich.

Geben Sie mir einen Kuß , Marianne , und die Kette gehört Ihnen .

Ich will ja nichts als nur « inen einzigen Kuß , Marianne ! "

Cr legte eine Hand um ihre Hüfte .
„ Lassen Sie mich los , Herr Kretz , oder ich schreie ! "
Aber Kretz ließ nicht los .

Er drängte sie in «ine Ecke , das Blut schlug über ihm donnernd

zusammen , die Welt vercinsochte sich und verschmolz in Marianne

Hull . Er umarmt « die Welt , er umarmt « Mariann « und wollt «

sie küssen . Die Perlenkette fiel dabei auf den Boden , löst « sich auf
und verrollte im Zimmer . Marianne wehrte sich.

Daniel Kretz keuchte .

„ Einen Kuß , einen Kuß , Marianne , nur einen Kuß, " bettelte

er und wimmerte . „ Rur einen Kuß , schöne Marianne . Ich bin

reich , ich habe Geld , ich habe viel Geld , ich werde Sie machen

glücklich , ich werde Sie machen reich , ich werde legen all « Schätze
der Welt vor Ihnen hin , es wird sein Freude und Wohlleben um

Sie , einen Kuß , geben Sie mir einen Kuß , Marianne ! "

„ Nein , nein ! " schrie sie. „ Nein , nein , lassen Sie mich los ,

Herr Kretz , ich will nicht ! Ich will nicht ! "
„ Warum wollen Sie nicht ? Ich bin ein alter Mann , Marianne ,

das weiß ich, aber ich habe ein Herz , ich habe «in gutes Herz , ich

habe ein dankbares Hokz ! " schrie er haltlos und versucht «, das

Mädchen zu küssen .
„ Nein , nein, " schrie sie. „ Ich will nicht ! Ich will nicht ! "

Plötzllch wurde die Tür ausgerissen .
Lyssander stürzte ins Zimmer .
Er war nach dem Atelier gekommen , um Marianne abzuholen .

Mister Li hatte ihm lächelnd erzählt , daß sie bei Kretz sei . Und

nun sah er sie bei Kretz und hört « ihr Geschrei . Mit einem Satz
war er bei dem besinnungslosen und mehr lächerlichen als schreck¬
lichen Mann und stieß ihn zurück .

Marianne fiel weinend und kraftlos in Lyssanders Arm « .
Er führte sie behutsam aus dem Zimmer .
Dann kam er zurück und schlug Kretz zweimal mit der Faust

in da » ausgeschwemmte Gesicht .
„ Ich bin der Mann in der Perlenkette ! " sagte er voller Hohn .

„ Sie haben oerspielt und verloren, . Daniel - Kretz ! "

Tränen von damals .

Der Frühlingshimmel wölbte sich strahlend über Berlin . Das
Eis auf den vielen Seen und Gewässern war geschmolzen , die Vögel
langen in den grünen Wäldern , die ersten Blumen dufteten , und in
Werder blühten die Kirschen und die Pfirsiche . Die Havel leuchtete
verklärt , als verström « sie unter italiensscher Sonne .

( Schluh folgt . )

« « « «

FW Dm KLEINGÄRTNER .
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Die November - Arbeiten .

Der Oktober hat diesmal die Reihe der schönen sonnigen Tage
vermehrt , so datz die Ernte im Gemüse , und Obstgarten in be -

quemfter Weife erfolgen tonnte . Der Regen Hot auch eimgermatzen
ftir Feuchtigkeit gesorgt ! aber es bleibt doch Pflicht eines jeden
Gartenbesitzers , im Laufe des Novembers sich zu überführen , ob
die Bäume und Sträucher in genügend nassem Boden stehen . Do »

hängt natürlich davon ab , od in der nächsten Zeit weitere ergiebige
Regensälle kommen . Etwaiges Gießen wird man in der Weise
ausführen , datz man nicht gleich zuviel Wasser aufgießt , sondern
die Bewässerung in mehreren Abschnitten vornimmt , um ganz sicher
zu sein , daß das Wasser auch in den Boden einzieht .

Haben die Obstbäume ihr Laub verlören , so werden sie von
oben bis unten mit Bordeläfer Brüh « bespritzt , und zwar soll dies «
in hundert Litern Wasser zwei Kilo Kalk und zwei Kilo Kupfer -
vitrivl enthalten . Auch das Erdreich um den Stamm sollte mit der

Brühe und mit der Kalkmilch versehen werden , mit der man nach
! einigen Tagen die Bäum « ebenfalls von oben bis unten bespritzt .

Trockene Zweige und Blätter werden entfernt , und am besten ver -
brannt . Will man Obstbäume pflanzen , so achte Man darauf , datz
Wurzeln und Krone im richtigen Verhältnis stehen . Beim

Herausholen der Bäume aus ihren alten Standort werden natur -

gemäß die feinen Saugwurzeln , die am weitesten vom Stamm

entfernt sind , abgerissen oder fonstwi « beschädigt . Die Saugwurzeln
haben den Zweck , den Blättern den Ersatz für das oerdunstende
Wasser zu liefern . Hat der Baum nun eine groß « Krone , die im

Frühjahr viele Blätter erzeugt , so sind die im Winter neu gebildeten
Saugwurzeln nicht imstande , so viel Wasser als gebraucht wird ,

herbeizufchafsen , was die Entwicklung des Baumes bseiMrächtigt .
Man soll daher die Zweig « der zu verpflanzenden Bäume nach

Bedarf zurückschneiden . — Stachel - , Johannis - und Himbeeren sind
jetzt auch mit Vorteil zu pflanzen . Man seh « auf gute grotzsriichtige
Sorten . Di « Erdbeeren stnd nochmals zu reinigen und werden

später mit kurzem Dung belegt , doch muß das Herz der Staude frei
bleiben . Sehr gut ist eine Gab « von Superphospohät - , man rechnet
auf den Quadratnieter 50 — 60 Gramm .

Im Gemüfegarien wird die Ernte beendet . Ueber die

Aufbewahrung der Kohlköpfe ist hier schon gesprochen worden : wer

genötigt ist , sie im Keller « uszubewahren , mutz von Zeit zu Zeit
Umschau halten nach faulenden Partien , vor allem aber , solang «
nicht Frost , ober schlimmes Ziegenwetter eimritt , für gut « Lüftung
sorgen . Das freigewordeve Land wird erforderlichenfalls geinist «
und umgegraben , damit es in rauher Schall « den Muter
über liegen bleiben kann . Dung mutz beim Umgraben möglichst
gleichmäßig in allen Schichten verteilt werden : kommt er zu tief
in dm Boden , so vertorft er und dringt keinen Nutzen . Wer im

Sommer seinen Komposthaufen gut ausgefüllt hat , sollte ihn jetzt
umsetzen , derart , daß die obere Schicht noch unten kommt . Auf jede
neu aufgetragen « Schicht streue man zu Puloer zerfallenen un -
gelöschten Kalk . Im nächsten Frühjahr kann man diese Kompost .
erbe mit Vorteil gebrauchen . — Nur diejenigen Beet «, die womöglich
noch im Spätherbst neu « Saat ( Karotten , Petersilie , Schwarz -
wurzeln ) aufnehmen sollen , werden gleich fertig gegraben und

geharkt .
Im Ziergarten wird man den Rasen noch einmal scheren ,

und zwar möglichst kurz . Das von den Bäumen gefallene Laub wird

zusainmengeharkt und auf «inen Hausen gebracht . Man kann dieses
Laub zum Decken von Stauden benutzen oder aber es durch Hinzu -
fügen von Erde zur wertvollen Lauberd « machen , die besonders
für Topfpflanzen sich gm eignet . Nur geht dieser Prozeß der

Umwandlung nicht sehr schnell oonstatten : Zwei , drei Jahr « sind
erforderlich .

Bei den Zimmerpflanzen ist darauf zu achten , daß
übertriebenes Gießen nichi den allmählichen Uebergong zur Winter -

ruhe stört . In der jetzt durch das Heizen trocken werdenden Zimmer -
luft fühlt sich Ungeziefer aller Art besonders wohl : man bekämpft
es am besten durch vorbeugend « Motznahmen : wiederhostes Be -
spritzen der Pflanzen mit lauwarmem Wasser und Abwaschen der
Blätter . Wichtig ist , datz der Wasserabzug der Blumentöpfe in
Ordnung ist . Kann überflüssiges Gietzwasser nicht abfließen so
wind die Erde sauer und die Wurzeln beginnen zu faulen . Eine
Düngung sst in dieser Ruhezeit nicht angebrocht . P. D.

Das Trocknen der Walnüsse .

Eine alte Erfahrung ist , datz Walnüsse , die zuletzt vom Baum «
gefallen , also an der Luft getrocknet sind , am besten schmecken .
Daraus ergibt sich zweierlei : man soll die Nüsse möglichst lang « am
Baum lassen , so datz die Schale platzt und die Nüsse beim Aus -
schlagen aus den Boden sich von der grünen Schale lösen — und
zweitens : man soll die Nüsse nicht durch Einschieben m einen Back -
ofen trocknen . Nach dem Einsammeln der Nüsse reinigt man sie mit
Wasser und Besen und gibt mehrmals hierzu frisches Wasser . Hier -
auf werden sie auf ein « Horde mit Drahtgeflecht gebracht und am
Tage mehrmals gewendet . Auch von unten mutz die Luft ?. itt
haben . Kann man di « Horde nachts draußen lassen , so ist ' - ' es
- m so besser . Bei ungünstiger Witterung stelle man die Hm : « lit

einem möglichst der Zuglust ausgesetzten Raum auf . Ist man ge -
nötigt , die Nüss « nachts hereinzunehmen , so werden sie am Morgen
feucht sein : die inner « Feuchtigkeit wird ausgeschwitzt . Nüsse , die
einer solchen Behandlung umerzogen wurden zeichnen sich durch

. Wohlgeschmack aus . Würde man dt « Nüsse auf den Boden schütten ,
so würden sie binnen kurzem schimmeln . ? . v .



Uhor/änc/o/TUe/ .
Freie Schwimmer im Lunabad .
Dfc Schwimmsaison beginnt verheißungsvoll .

Erstmalig treten am kommenden Sonntag Arbeiter -

schwimmer im Luna - Bad . wo sonst nur bürgerliche Ver¬
eine ihr Domizil haben , mit einem grohangelegten Schauschwimmen
an die Oessentlichkeit . Anlaß dazu gab das ZSjährige Bestehen
der Gruppe Zkeukölln der Areien Schwimmer Groß -
Berlin .

Das umfangreiche Programm enthalt Reigen , Aettungsmehr -
kämpf , Kunst » und Turmspringen . Wosserballspiele sowie Einzel » und

? Dlonnschastswettkampfe . Es ist dem Veranstalter gelungen , von
auswärts Kräfte zu verpflichten , die in der Arbeiterschwimmbewc -

gung einen guten Namen haben . Der Meldeschluß ergab eine

glänzende Besetzung bei allen Konkurrenzen . Außer den sieben
Berliner Bereinen werden sich Schwimmer aus Görlitz , Frank -
furt a. d. Oder , Breslau , Hannover , Dessau und

Magdeburg mit den Berlinern messen .
In der Eröffnungsstofette der Männer über 6X66 %= ®€ fcr

fEmmf ) werden die Gäste den Berlinern den Sieg schwer machen .
Das dürfte besonder » von Magdeburg zutreffen . Ebenso wird der
erbitterte Kampf in der Bruslstofette seine Fortsetzung von dem

kürzlich stattgefunden «» Unionefest finden . Ueber b6?n, 1S &4 , 133H ,
' ■6 % Meter werden die Turner und Schwimmer , beide mit den

Bercinsnomen „ Grdß - Berlin " , um den ersten Platz streiten . Aber

auch die Mannschaften von Union , Hellas , Charlottenburg , Breslau

und Hannover könnten ebensogut eine Ueberraschung bringen .
Nur die besten Mannschaften haben ihre Meldungen zur

Männerlagenstafett « über 4X llÄ - Meter abgegeben . Hier sind «S

Magdeburg , Breslau , Hannover , Görlitz , Hella « und Groß - Berlin ,
die ihr Bestes hergeben wollen . Sechs Springer bestreiten beide

Sprungkonkurrenzen . S t i e l e r - Dessau , der Bundessestsieger von

Nürnberg , wird sein Können weiterhin unter Beweis stellen . Zehn
der besten Crawlschwimmer werden bei den Männern an dem

AD- M« t « r . Schwimmen der Klasse A teilnehmen . Frauen und

weibliche Jugend werden in ihren Wettkämpfen ebenfalls
die Zuschauer fesseln . Die Konkurrenzen der männlichen Jugend
haben erfreulicherweise eine sehr stark » Besetzung gefunden .

Die internen Wettkämpf « nehmen noch einen be -

sonderen Raum ein , um jedem Vereinemitglied Gelegenheit zu
acben , an dem Fest aktiv teilzunehmen . Drei Wasserball -

spiele werden das Fest beschließen , das noch mit einen großen

Freihsitsreigen verschönt werden soll . An dieser großen Demon -

siration der Arbeiterfchwimmer sollte jeder Werktätige teilnehmen .

Beginn der Veranstaltung 15 Uhr . Fahrverbindung bis Bahnhof

Halensee .

Arbcitcrhodccy .
Scricnspielc am Sonntag , 3 . November .

Da » interessanteste Spiel dürste in der Normannenstrahe
- zwischen den beiden Bezirken Ostring l und Mariendorf l der Freien

Turners - hast Groß - Berkn stattfinden . Beide Mannschaften sind noch

ohne Punktoerlust . Die Frage nach dem Sieger ist sehr offen .

Schließlich wird die bessere Technik der jungen Mariendorfer Mann -

schaft das Spiel entscheiden . Spielbeginn 14 Uhr .
Am Vormittag um 10 . 30 Uhr treffen sich auf denselben Platz

der Athletit » Sport ° Club I und der Sportverein Moabit l . Hier wird

sich die gut « jugendlich « Mannschaft der Moabiter dem erfahrenen

Spiel des Athlctik�Spori - Club beugen müssen . Auf dem Sportplatz

Ost . Laeter - Straße , spielen um 14 . 30 Uhr Tennis - Rot I und der

Bezirk No »dring 1 der Freien Turnerschaft Groß - Berlin , wo Tennis -

Rot die Ueberlegenheit der Nodrind - Mannfchoft wird anerkennen

müssen . Immerhin dürfen die Tennis - Spieler nicht unterschätzt

werden , da si « b « richtiger Mannschaftsaufstellung « inen achtbaren

Gegner abgeben , der zu kämpfen versteht .
In der Gruppe B spielen Tennis - Rot II und Ostring II um

13 Uhr auf den Platz Ost . Lasker�Straße , Frei « Turnerschaft Nord -

ring II gegen Neukölln um 10 Uhr in der Schönhauser Allee und

der Athletik - Sport - Club II gegen Pankow l Freie Turnerschaft

Groß - Berlin um 0 Uhr in der Normannenstraße . — Die Frauen

vom Bezirk Ostring und Nordring der Freien Turnerschast spielen

um 13 Uhr i « der Normannenstraße .

Vorn Arbeiter - Wintersport .
Die erste Zusammenkunft der Interessenten .

Die Arbeiterwintersportler , die in den Verbänden

der Zentralkommission für Arbeitersport und Körperkultur organi¬

siert sind , kamen gestern Abend zusammen , um die gemeinsam « Ar -

best für den Winter festzulegen . Ein « sehr stattliche Anzahl von

Sportlern hatte sich «ingefunden , der Saal reichte nicht aus . Aber

trotzdem sind es noch nicht alle , die bis jetzt schon Ausbildung durch

die Arbeitcrjportbewegung erhalten haben : es fehlen auch noch viele

der niersport treibenden Mitglieder der Partei .

Aus dem Bericht des Wintersport wqrtes Dr . Biese ist zu

entnehmen , daß von der Leitung schon viel für die praktische Arbeit

vorbereitet Ist. Di « Beschaffung von Plätzen , wovon fetzt schon vier

zur Verfügung stehen und die Frage der möglichst billigen Eintritts -

preise , nahm «inen großen Teil der Arbeit in Anspruch . Weiterhin

mußten die Verhandlungen mit dem Berliner Sportpalast geführt

iverden , wegen Benutzung der Eisbahn durch die Arbeitersportler .

Höffen wir , daß sich auch dies « Frage zum Vorteil der Arbeiter -

wintersportler regeln läßt . Die Hauptaufgabe der Leitung liegt in

der Ausbildungsarbeit und der Bildung von Wintersport -

obteilungen in der Provinz . Der erste T r 0 <t « n k u rs u s soll

am Dienstag , IS . November , in der Turnhall « Pank -

» r a ß « 41 um SO Uhr beginnen . Teilnahmeberechrigt sind Mit -

güedsr der Dereine der Zentralkommifsion , für die der Kurfusbei -

trag für vier Doppelstunden 2 M beträgt . Jugendliche und er -

werdslos » Mitglieder zahlen nichts . Di « Anm« ldungen dazu müssen

fömellstens bei der Gefchäftestelle der Freien Turnerschast Groß -

Berlin NO . IS . üichtenberger Straße 3. erfolgen . Für die Ver -

einsleiter sollen Ausbildungskurs « stattfinden . Neben den bestehen .

den Abteilungen von ASC . . FTGB. - Wintersport , FTGB . - Tennis ,

Tennischllot . Fallbootfohrer , Naturfreunde - Schneeichuhläufer . Natur -

sreundt - Sisläufer , Wittenberge und Eberswald « , kommen in aller -

nächster Zeit noch hinzu : Radfahrerdund „Solidarität " , Potsdam .

Hennigsdorf , Niederftnow . Zossen und Fürstenwolde . Für die

Zchneeschuhläufer werden an den Sonntagen entsprechend

ihrem Interesse gemeinsame Uebungsstunden abgehalten , während
an den Wochentagen in den Grenzbergen bei Wilhelmshagen , im
Grunewald und im Norden Berlins Uebungsstunden stattfinden .
Die Eiskunstläufer und - fchnelläufer sollen auf den

zur Verfügung stehenden Bahnen in ihrer Sportart ausgebildet
werden .

Bei den C i s h 0 ck e y s p i e l c n ist die erfreuliche Tatsache fest -
zustellen , daß der Bundesausschuß für Eishockey jetzt auch das

kanadische Spiel mit einige » kleinen Abänderungen einge -
führt hat . Das Interesse dafür ist rege , sind doch schon acht Mann -

schasten gemeldet , die sofort bei Oeffnung der Bohnen den Serien -
betrieb ausnehmen sollen . Die Frage einer Weihnachtsfahrt
wurde sehr eifrig besprochen , sie kann aber nicht mehr stattfinden ,
oa für eine große Teilnehmerzahl kein Quartier mehr besorgt wer -
den kann . Im Dezember soll eine Propagandaveranstoltung statt -
firchen .

Hoffen wir , daß auch der bisher abseitssteheude Arbeiter seinen
Wintersport in der Arbeitersportbewegung treiben kann : für eine

gut « Ausbildung und für die Durchführung des Programms bürgen
die Leiter als langjährige Wint «rsportler .

Jugend und Partei .
Jugend ist Zukunft ! Darum ist die Gewinnung der Jugend für

die sozialistische Idee wichtig . Aber wenn diese Zukunft da ist , dann

ist die heutige Jugend zu den Alten aufgerückt , dann gibt es wieder

ein « neu « Jugend . Und alle Jugend ist sich feit ewigen Zeiten einig ,
daß die Alten veraltete Ideen haben , daß ein neuer Schwung in das

„verkalkte " Getriebe kommen muh . Andererseits sprechen die Alten

meist recht humoristisch vtm der Sturmzeit ihrer eigenen Jugend , von

stürmischen Projekten und Plänen , die im Wölkenkuckucksheim lagen .
Das ist die ewige Differenz zwischen Jung unld Alt . Da aber alle

Jungen einmal älter werden — sagen wir also verkalken — und

die Alten vor Jahren die Sturnzzeit der Jugend durchgemacht haben ,

so erscheint es geradezu kurios , sich gegenfeitg etwas vorzuwerfen .
Aller Erfolg ist abhängig von der Zusammenarbeit von jung und
alt . Zwischen Wollen und Können liegt ein weiter Weg , aber beides

ist wichtig . Entscheidend Ist letzten Endes immer der tatsächliche

Erfolg , dos Können . Aus dieser Grundlage muß sich jung und alt

verstehen lernen .

D« ,r Arbeiteksport besteht etwa zur Hälfte aus

Jugendlichen . Da aber der fporttich « Brunnen Körper und

Geist ständig verjüngt , so kann man in diesem Sittne das jugendlich «
Element ruhig aus drei Viertel der Gesamtmitgliedschast berechnen .
Der Arbeitersport ist daher für die Partei «in wichtiges Propaganda -
gebiet . Andererseits braucht der Arbeitersport die Unterstützung
der Partei in den Parlamenten wie in den Komnnrnvlverwoi -

tungen . Eine gegenseitige Unterstützung ist nicht nur wünschenswert ,
sondern geradezu Voraussetzung des Erfolges . Wir haben «in ge¬
meinsames sozialistisches Ziel . Zur Erreichung desselben ist «ine

gemeinsame Front erforderlich . In dieser Front muß die Jugend
des Arbeitersports die Avantgarde bilden . Sie muß mit jugendlicher
Begeisterung die hier und da noch bestehenden Hemmnisse beseitigen .

Die Bahn ist frei ! Die Arbeiterspörtverbänd « hoben nach Au » -

schluß der kommunistischen Spaltpilze die Sozialdemokra -
tische Partei als olleinige , zielbewußte Ver »

tretungderArbeitersportleranerkannt . Zur vollen

Auswirkung können diese zentralen Beschlüsse freilich erst kommen ,
wenn auch in den Kreisen , Bezirken , Kartellen und vor allen Dingen
in den Vereinen der teilweis « noch vorhandene „ neutrale " Stand -

Punkt ausgegeben wird . Wir haben dem bürgerlichen Sport oft

genug vorgehalton , daß „ Neutralität Unsinn " ist . Wir verlang « ,
von der Partei , daß sie eindeutig die Interessen des bundestreuen

Arbeitersports vertritt . Daraus ergibt sich die selbstverständliche
Pflicht , ebenso eindeutig für die Sozialdemokra -
tische Partei in « in « freie und offen « Propaganda
einzutreten .

Die Kommunalwahlen stehen vor der Tür . Bürgerlich «
und Kommunisten arbeiten mit verleumderischer Hetze . Bisher hatte
die Sozialdemokrati « im „ Roten Haus " ml « in den Bszlrksversamm -
lungen maßgebenden Einfluß , der nun gebrochen worden soll . Wenn

dieser Plan auch mrr teilweise gelingt , so würdeder Arbeiter «

spart sehr bald die Folgen zu spüren bekommen .

Deshalb weg mit der Neutralität , die unsere Bewegung gefährdet .
Schließt die Reihen zur gemeinsamen Kampffront für «in sozialfltisch
verwaltet « , Berlin !

Die letzten Jahre brachten große Erfolge ! lieberall sind Spiel -
und Sportplätze entstanden , in den Jahren 1315 bis 1323 wurden

über 6 >£ Millionen Mark für diesen Zweck ausgegeben . Bade »

anstallen und Freibäder , große Volksparks mii mustergültigen Sport »

anlagen sind besonders in den Arbeilerbezirken geschaffen worden .
wer da » werbeflugblail des Arbeitersports zu den Kommunalwahlen
liest , das die Erfolge der sozialdemokratischen Siadi - und Bezirks »
verordneten in seinen hauptsächlichsten Punkten auszählt , wlrd sich

auch der Forderung de » bundestreuen Kartells nicht oerschließen
können :

Am 17. November olle Stimmen der Arbeilersporller für die

Sozialdemokratie !

Die Arbeiter - Athleten laden ein !

Im großen Saal der „ Neuen Welt " in der Hasenheide veran »

staltet der dundestreue Kreis Berlin - Brandenburg des Arbeiter »

Athleten - Bundes am Sonntag , 10. November , seinen oll -

jährlichen A r t i st c n - W « t t st r c i t. Aus Dessau , Leipzig , Magde -
bürg , Finstenvalde , Liegnitz , Würzen , Schkeuditz . Offenbach und
Berlin treten etwa 25 gute artistische Nummern auf . Ein »

laß 4 Uhr , Konzert ab Z Uhr , Beginn 6 Uhr , Eintritt 1 M. Vor -

verkauf b«, Frohn « , O. . Gubener Str . 53 , Brüller , Berlin - Neukölln .

Kaiser - FriedricheStr . 77 , Kleintges . PrinZ ' Eug « n >Str . 22. und ' in der

„ Neuen Welt " .

Den Tag des 41. bzw . dreijährigen Bestehens nehmen die beiden

Arbeitsr - Athletenvereine „ Hoffnung 1888 " und „ Einigkeit
1326 " zum Anlaß , ihren Anhängern erstklassige artistisch « Leistungen
zu bieten . Genußreiche Stunden den verwöhntesten Varietö -

besuchern , athletisch « Vorführungen sür die Sportsrsunde , für die

tanzlustige Jugend gut « Ballmussk , das wird am 3. November

in den Alhambra - Festsölen , Wallner - Theater - Str . 15, ge -
boten . Karten sind im Vorverkauf zu hoben bei A. Dietzc , Madoi -

straße 2: Petzke . Mirbachstr . 70 : Laginski , Urbanstr . 70 : Sport -

zentral «. Königsberger Str . S/6 , und im Lokal G. Drascher , Stra -

lauer Platz 5.

Zum 17 . November .

Oeutsdinationale gegen den Sport .
In der letzten Sitzung des Königsbcrgcr Stadtparlament : .

kam es zu einer bezeichnenden Auseinandersetzung zwischen Sport -
feinden und - freunden . Die Fraktion des sogenannten „christlichen
Lolksdienstes " , einer christlichnationalen Königeberger Parteigruppe ,
hatte mit deutlicher Spitze gegen die Arbeiter sportbcwegung be¬

antragt , sportliche Veranstaltungen während des Sonntagsvvrmittags -
Gottesdienstes nicht zu unterstützen . Unter diesen finanziellen und

moralischen Boykott durch die Stadt sollten nicht nur öffentlich « Ver -

anstaltungen , sondern auch das sportliche Training der Verein :
fallen . Wer den Sportbetrieb einigermaßen kennt , weiß , daß der

Sonntagvormittag gerade für viele Arbeitersportler die beste , -,a
einzige Gelegenheit ist , Sport zu treiben . Selbstverständlich
wandte sich die Sozialdemokratie gegen dieses
Ansinnen . Anders dagegen die deutfchuationale Fraktion , die
in ihrer Erklärung zwar sportfreundliche Phrasen voni Stapel lieh ,
dann aber doch für den Boykott des Sport - Sonntagsvormittags
stimmte . Es gelang den Vertretern der Sozialdemokratie im Verein
mit anderen Stadwerordneten jedoch , diesen Anschlag zu Fall zu
bringen .

Daß die Deutschnationalen es wagten , eine so sportfeindlich :
Haltung selbst kurz vor den Reuwahlen noch einzunehmen , zeigt , nve

wenig Interesse sie dem Sport eMgegenbringen . Di « Quittung dt -

für wird ihnen am 17. Ronember gegeben werden .

Winterschlaf im Wassersport ?
Früher mag es so gewesen sein , daß mit der kalten Witterung

auch der Wassersport erstarrte . Heute können wir feststellen , daß
in allen Vereinen während des Wintere die körperliche Ertüchtigung
auf verschiedenen , den Ruder - und Kanusport « rgünzenden Gebieten

angestrebt wird .
Ein Teil Unentwegter fährt solange sein Boot , wie es irgetui

möglich ist , bemt gesunde und reine Luft bietet die kalte Jahr : : -
zeit . Hinzu kommen die herrlichen Landschaftsbilder , die Muiler
Natur im Herbst und Winter beschert . Oft muß das Eis vor dem

Anlegesteg losgeschlagen tverden , um die Boote in die Fahrrinne
bringen zu können . Diese Wasserwanderer stellen ihre Tätigkeit
erst ein , wenn beim Reinigen der Boote der Wasserlappen am Boot
anfriert . „ Ein Vergniigen eigener Art , ist eine Wassersahrt " , jedem
Menschen ist es nicht gegeben , bei derariigen Temperaturen zu
rudern oder zu paddeln .

In jedem Frühjahr , dem Beginn der Ruder , und Kanusaison ,
wird es schwer sein , als Anfänger einem Verein beitreien zu können ,
die Mitgliederliste ist geschlossen . Zum Anfängerauebilden ist im

Frühling und Sommer keine Zeit , denn der Sommer ist so kurz ,
daß jeder Mensch zufrieden ist , seine freie Zeit als ausgebildeter
Ruderer oder Kanufohrer auf den märkischen Gewässern verbringen
zu können . Die Ausbildung von Anfängern in beiden Sporiarten
geschieht daher im Winterhalbjahr . An den langen Abenden herrscht
in den geheizten Ruderanlagen reger Betrieb . Neben den Anfängern
üben die Fortgeschrittenen , die scheinbar unzählige Kilometer runter -

reißen . Neue Freunde des Wassersports tun gut , im Herbst
einem Verein beizutreten , um dann im Frühjahr nach
abgelegter Prüfung als ausgebildete Ruderer oder Kanufahrer in
den vollen Genuß des Wassersportes zu kommen .

Daß jeder Mensch , der ein Boot meistern will , S ch w > m . n e r
und für Gefcchrenmomente auch Rettungsschwimmer sein muß , ist
selbstverständlich . Die systematische Ausbildung im Schwimmen uno
Retten geschieht ebenfalls im Winter . Oft griffen Arbeiter - Rudem
und Kanufährer bei Unglücksfällen unter eigener Lebensgefahr ein
und brachten erste Hilfe . Doch im Schwimmen und Retten aus -

gebildete WasserfoHrer bringen immer Hilfe , und wenn das Wasser
noch so stürmisch ist . Als Ergänzungssport werden außer dem

Schwimmen alle Sportarien benutz ! , die im Arbeiter - Turn - und

Sportbund als muskellockernd und körperbildend bekannt find .
Gymnastik , Handbollspiel und der Schneeschuhiauf sind besonders
beliebt , das Wandern kommt natürlich auch zu seinem Recht . Er -

wähnt muß noch werden , daß gerade die Kanufohrer im Winter

eine reg « Bautätigkeit entfalten . Der Stolz vieler Paddler
liegt darin , im s e l b st g e b a u t e n Kajak zu fahren . Wir sehen
auch , daß in fast allen Vereinen die Baulustigen gemeinsam im
Serianbau ihre Boote nach Zeichnungen herstellen , die in der

Arbeitsousführung hinter Werftbauten nicht zurückstehen . Einzelne
bauten neue Dersuchstypen , die , wenn sich die Brauchbarkeit bewiesen
hat , tm nächsten Winter auch wieder im Serienbau hergestellt
wurden . Der Selbstbau erstreckt sich sogar aus Faltboote .

Daß an „ WInterschlas " bei den Ruderern und Kanusahrern nicht

zu denken ist , beweisen diese Zeilen , die einig « Ausschnitte aus dem
kommenden Winterbetrieb der Ruderer und Kanufohrer im Arbeiter -
Turn - und Sportbund oufzeigten .

Was der Sport bringt .
Sportler im Bezirk Friedrichshain ! Sonnabend , 2. November ,

Treff mit Fahnen und Transparenten 17 ! � Uhr Küstriner Platz , am
Ostbahnhof ! Propagandoumzug zur Stodtverorbnetenwaltl ! Die
geschlosiene Beteiligung der Vereine wird erwartet !

, I . A. : Kirchmann .

Arbeiiersport im Rundfunk . Ueber die Ziele und Aufgaben des
Arbeiter - Turn - und Sportbundes hält der Borsitzend « des Kreises
Schlesien im ATSB . Döblitz - Breslau am Sonntag , dem 3. No -
vember , 14 . 10 Uhr , « inen Vortrag am Sender der schiesischen Fiitik «
stunde Breslau . Breslau hatte Welle 625 , khz 923 .

Arbeiler - Radsahrer verein Groß - Berlin . Sonntag , 3. November ,
13 Uhr , Zehleichorf , Karlstr . 12. Start Waldemarstraß « Ecke

Mariannenplatz . Gäste willkommen .

Die SN- Trockenkurse des Jugendamts Eharioltenburg laufen
bereits und werden mit einem neuen Kursus am Freitag , 8. No -
vember , um 17� und 20 Uhr fortgesetzt . Meldungen im Rathaus ,
Zimmer 112 oder in der Turnhalle der Schul «, Goethestr . 22, b«!

Kuifusbeginn . Kursusgebühr ist sehr niedrig . Im Anschluß an die
Trockenburse finden ab Weihnachten bis Ende Januar praktische Ski -

laufkurse im Riesengebirg « statt . Anmeldungen schon jetzt . Jede
w«iter « Auskunft erteilt das Jugendamt Rathaus , Zimmer 112 , Amt

Wilhelm . Bezirksamt Charlottenburg , Apparat 263 und 372 .

vi « vierte herbftveranstaltung aus der Trabrennbahn Marieit¬

dorf beginnt am Freitag , 1. November , um 16 Uhr .

Saatilteaeuia » SU SUbttiMuabC , Zentrale Sita . CniMrunat Stell « ;
Sonntaa , 3. Xo&tmbtc : om Utiiirfie . Wl« SlMcilungtn «rschowe ».
jrtfftmiva U Üb- öumfucü ) , — «bt . Ctnilatten &nifl ; Krt' ltaa , u NnntNlitr ,
Hl Uhr . Spretftt . 30: 1. ötttenoartra « itbersstri « nwanttrilnaen : „Schwaben .
lanb " mit Lichtbtwer . Lonntaa Utittfte . — Übt . in Mi : ffleito «, 1. »oofmber ,
■» Übe. Str . 97: „Sit fttutllc — «bt . Xraptaw : ffrtitan , I. Sc
»ernber , 20 Übt . Slifiitr , 3: fitdilbiUKtootitn «. - 31bt. Sculofln : iZtciloq ,
1. Sooembtc , 30 Ulit , irtunbofcnftt . SS. — Vbatsflemtiafchalt : SRontan . i. Sic-
ccmbec , 20 Übt . ftranffurtet feilte 307: „Blielichtnbciozrcnhie " .

HC » M( M. SiSune Donnerstag , 31. Oktober . 20 Uhr. bei Weimer ,

SporlsqeiwiTtn im Snörthrrfi ffreibitt ,
um 20 Uhr y. ir

, Sur « bUähc�eUt bat Sfl ®. teeftea gch
: IKK», 7. Stonnrner , ans rem Sixntdaner mer «

t



Beerdigung der Todesopfer
des Münchener Eisenbahnunglücks .

München , 29. Oktober .
Am Montag wurden auf dem Münchener Ostfriedhof und West -

friedhof die München er Todesopfer des Eifcnbahnungtücks
bd Reichelsdorf bestattet . Der Postschaffner Ludwig «tachl wurde
auf dem Ostfriedhof unter großer Anteilnahme namentlich der Post -
und Bahnbeainte » begraben . Der Postassistent Obermaler und der
Postafsistcnl Auer fanden auf dem Westsriedhof ihre legte Ruhe . Die
Nelchspost , dle Reichsbahn , Vereine und Berufsgeiiosscnschaste » aus
München , Würzburg und Berlin gaben den Tote » das legte Geleit .

Der Fahrdienstleiter von Reichelsdorf , Eifenbahnfetpetär Haus
L i n h it b e r . der wegen des Eifenbahnunglücks bei Reichelsdorf von
der Staatsanwaltschaft verhaftet worden war , ist am Montagabend
aus der Haft entlassen worden , weil weder Fluchtverdacht
nach Verdunkclltngsgefahr vorliegt .

Donnerstsg , 31 . Oktober .
B e r 1 i 11.

16. 05 Dr. Fr. Bachmann : Luther und die Musik .
16. 30 . Neue Lieder . ( Qerti Ost. Sopran ; am Flüxel : Theo Mackebcn . )
17. 00 HoteL Kaiserhcf : Teemusik .
17. 30 Zur Lektüre großer Dichter , Friedrich Burschcll .
18. 00 Geistliche Chormusik ( Schallplattcn ) .
18. 15 Dr. Fritz Gumpert : Erholungsfürsorge für Kinder und Jugendliche .
18,35 Rektor Bernhard : Die Sprachheilschule in Neukölln .
19. 00 Max Reger : Sonate B- Dur , op. 107 für Klarinette und Klavier . ( Hermann

Schräder , Klarinette und Dr. V. E. Wolff , Flügel . )

15. 30 Du laftrvlrr der Woelie .
20. 00 . . Prozeß Sokrates " . Sendespiel in vier Akten von Hins Kyser ( Urautt

führung ) .
22. 30 Funk- Tanzunterricht .
Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik . Während der Pause : Bildfunk .

Königs Wusterhausen .
16. 00 Ob. - Stud . - Dir , Behrend : Die Gestaltung der Reifeprüfung .
16. 30 Nachmhiagskonzert von Berlin .
17. 30 Ob. - Stud . - Dir , Prof , Heinrich Werner ; Anselm Feuerbach und J. Viktoi »

Scheffel in Kastell Toblino .
18. 00 Mercmann : Kleine Formen der Klaviermusik .
18,30 Spanisch für Fortgeschrittene .
18. 55 Prof . Dr. Honcamp : Nacherzcuguisse der Zuckerfabriken als Futtermittef ,
19. 20 Dr. Moosberg : Weibemittel des Einzelhändlers .
20. 00 Reformatiönsfest . ( Uebertrugung aus der Kaiscr - Wilhelra - QedächtniskirchcT

Verantwortf . fUt die Ncdaktion : Wolfgang Schwarz . Berlin : Änzeiaen : Th. Glocke.
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag G. m. b� H. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch «
druckcrri und Berlagsanstalt Paul Singer & (So. . Berlin SD 68. Lindenstraße 3.

Hierzu 1 Beilage .

föeziwfc Jlorden - Csten .

Feinster

Sahnesdiidilkäse
Richard Frehse

Reinickendorf - Ost , Hollände rslrafte 117

Paul Zillen GmbH .
Elektrischer Bedarf Schiffbauerdamm 15

Sä mtl . Elektro material
Spezialität : Heizöfen und Bügeleisen

Verkauf nur an zugelassene Installateure

diUiiiniioidiinüiiie '
_ Rerlin f!. Riirdftfra6r 26. — Telenlini »: Norden 20

en �ros LyCliCRCr StP . » 18 en detail

Farbea — Lacke

Tapeten — Linoleum AUSZUgdlBhlC :
Eigene Llnoleamlcgercl

üAHLGes .

Berlin .
Berlin C, Burgshra &c 26, — Telephon : Norden 2082 —84. [149

Roggenmehle : „Schloßmarke " , „ Humboldtmarke "
Weizenmehle : „ Merkur 000 " , „ Merkur Spez . 0 "

„ Wiener " , „ Oceana " , „California "

Damplwasdierei „ Hansa "
Lübecker Sir . 3 , neben der Post

Telephon : Hansa 2930

wasche nach Gewichf » pvCd . .

ü. m.

b. H.H . Winter & Co .
Berlin 0,34 , K&nigsberger Straße 7, Teleph . Königstadt 3"6

Bauschlosserei /Eisen - u . Bronze -

arbelten / Eisenkenstruklionen /

Scherengitter - Treppen�

IC.
Hartseil , Wäsche - Verleih

Telephon : Moritzpl . 8,8 . S 42 , FQrstenetr 20

Wäsche aller Art nai

Gute Beschafientaeit , kulante Bedingungen !

Musiker - Festsäle
loh . ! P . Schönherr , Kaiser - Wiihelm - Str . 31

Empfehle meine Lokalitäten
sämtlichen Organisationen und Vereinen

Mst in den MMWen !
Große Auswahl — Wohlfeile preise

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

: Mswsg
Cf

ff "

Heizung , Lfllhmd , Bc - und Enlwasscnmd

NOlS , Landsberger Str . 92 , Tel . ; Alex . 9130/1

Möbel-Kameriino
Kastanienallee 56

S« 0 . Spelle, . , clcg . Schlatz . , vorn .
errenz », apart . » Schea , JJolüor . .
>ae - , ftorb . unt > ZluhdaammSdel ,
; icfcnati5in - . Spottpr . , Tahlunqscrifidjter

VOLKS - 1

FEUEfiBESTATTUNCS - VEBEW W&fi .

M
UN�RRE�HSAUFSICHTjjJ

Nach dreimonatiger Mitgliedschaft

unbedingten Rechtsanspruch auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

LeMMWj
Eiienwarenhandlung
Berlin - Weidensee

Berliner Allee SO | B. 23j

Kein Kirchenaustritt erforderlich

| R. 141

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Haupt - Geschütiaatalle :
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110
Fernruf Norden SS SS — SS, 3044

Sfempelfabrib
Werner & Schade
Berlin N, Kastanienalice 43

Fernsprechanschluß Humboldt 1011-101,
lielcrt

Kantsdiuk - ond Metallsteinpel prompt

firoHgarage Nordbahnhol
J. Maximilian Janischewski

BCniieBBI CO Ebertwnlder Str . 14 - tf
tu ) C ErS In I fpg Irl . 90 t oderberjjer Str . 1»

<1 Minule vom Nordbatinbol )

Garagen : : Tankstellen
Werkstatt

rag und Nadil geöffnet . — Tel . ; D. 4, Humöolfll 2887 .

J . Andermann
Ges . m. b. H.

Z31, Kintltr ituSf SO. Finifr . Uai| ila4t 3290/91

Elergrohhandel
. Import Export '

rei -
Rieh . Noack

ISeeslrehe 116
Fricdriduirahe 81

Versandgeschafl [ in

jeder Art Torten usw .

HUZI
GROSSDESTILLATION

Prinzessinnensirasse 17

inualfden - Ecke Acxerstrasse
Rtner - Ecke Brandenburgstr .

Hüdien - Meyer
LindowerStr . nur18 - 19

( am Bahnhof Wedd ng)

Küchen v . Rfl . 90 . - an

Zahlungserleichterung

Gebrüder GroP WÄSChC NSCli GCWlChf
Damptwäschcrei Merkur , Berlin O 112
Frankfurter Allee 307 Fernspr . : Andreas 2320 B 111

Infi . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD .

Cegrßndel I8S2

55 eigene Verkaufsstellen
in allen Stadtteilen Groh - Bcrllns | R144

10 eigene Dampfmolkereicn

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Konzert - Cafö Herbst :
Schönhauser Allee 9 a �

Fruhstooksgedeek 1. - ra.
♦ spez . : KaY ! 8egedeckbis7Uhro . 5om . ;
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦

�Bis spät ins Alter bleibst du frisch
Hast du Feronia auf dem Tisch

Feronia - Brot
3) . 0t . 3>. 137 307 IKonhurrenalos

Aerzilich dringend empfohlen ✓ Ueber 1000 Niederlagen
Gebr . Hagen , Bcrlin - Sch margendor f

�alzbrunner Strahc 18 - 20 Brabanl 141�

Zigaretten u ' p . �n� Zigarren nnä " » �-

Rauch - , Kau - und Schnupftabake
Xup für Händler , Kantinen usir . [ 14S

IvlidaV PAIllkP C - � KIojter » tr « 6e 65/67
UUBIUT rUUlllltp Telephons B. i , Kapferprsben 1749

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

1331

Schmitz Industrie - Kasino
Kommandanten ! fräste 72 - Kronenstraste 12

r

Bonbon

fctkobolade

J £ onfitüwen
G. F. 31

Kaufhaus Max Cohn
( Inhaber Oeorg Hirschfeld )

GrUnstr . 33 - 24 KÖPENICK am SchloBplatz
Das Haus dar guten Qualitäten

« OS « « W« —

Zum ffagendokfor
Inhaber ; OÜO SdlSICF ( Bhf . Wedding )

Tredpunhi aller Werbtäligen !

prelawerf
nabrbati

Ii »CjUUl & Utile
Itlafehinenbau und Reparatur tterkflaH

für graphiiHie lHafrhfncn

SSerlin Sit 08 , Simeonflrafie 11

TeJ . : äflinhoff ' iZO' i Itarhlruf : SSaernald 2StiS

Reslanranl Spree - Hallen
Moabit , Kirdistr . 13 Hansa 9811

empfiehlt seine V erelnszimmer sowie

123] Saal fürVereine und Gewerkschaften

Berliner Ratskeller
Bierabteilung Kdmgztr . is . iB Weinabteilung

Künstlerkonzert
VorzGgliche Rüche üeinridi Falleoberg

GERMANIA - PRACHTSXLE
CARL RICHTER _ _ _ _ _ _ _ _

Berlin N 4 , Cnausseesir . 110 : : Norden 4/3 u . « 080
Säle für Festllcbkeiteo , Kongresse usw . bis 1200
Personen fassend 2n den günstigsten Bedingungen fR. 126

Gute KOcho « Gep/Iegte Blere « Solldo Prelee

In Angelgeräten

. . . . . . . . .

ist
Marke

führend . Erhält¬
lich in allen

Eisenwarenhand -
lungcn .

D. A. H. OUo Knnlze
vorm . F. Ziegenspeck

Berlin SW 68 , Oranicnstr . 126 .

r rudEibliime
gos . gench . j1M

Feinste Frlsch - Obst - Kenfltliren
aus reinen Früchten u . KrlstaMzucker

Zu ha b en In allen Konnum - Varknufsn teilen

H Soltei
Oderberger Str . 53 , Eckhaus dnr
Knstanienallee ; Sohirelbeiner
Straße 17, Ecke der Driesener

Straße ; Bomholmer Str . 80.

130i an der Driesener Straße .

R. 9

Tapeten
Linoleum

Taptlennaas Hossach

NO . WOrlher Sir . 30

Warst Häuser « » « er

Moabiter ha la
Stand 259 - 263 [ <37 Stand 259 - 293

Stadtbad - Friseur
Rimmele | B' 5

Soei : Dauerwellen - Haarfärbcn
20 Bedienung , f. Damen u. Herrer

An der Schillingsbrücke
r

Te! phon A' exander c9' '

■ BaKBBBBBHBKfT� . 4. I

I

Friedrichshagener

Baugenossenschaft; . g CB M. B. H.

Achtung . iiausiraueu .

Gepök . Sch nken

Hinterbeine3
schJieinesGhuiä zeu . Ri uhoi

laglitn iriscß zu umisstun Piuäte

Scrliper Wiuwt - u. Flelsdiw�rcp k

Carl Laeske fi . m. b . Ii . �

Berlin O S4. Petenborder Pl »ix S

Hoch - u . Tiefbau
( R. 101

BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN * KLUTSTR . 8

Bosenlliaier Str . 11 - 12

3 Säle , 6 Vereinszimmer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten
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